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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Monta 
Als Beilagen: 


„Zeitſpiegel.“ 


98. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Po d⸗ 
Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Begründet 1760. 


Redaction u. Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


| eden Breit: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
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Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee 
Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 


Für Mocker bei Herrn Kaufmann Brosius; für Podgorz bei Herrn 


bei Herrn | 


gorz, 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Für die Monate November - Dezember eröffnen wir 
ein zweimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
und koſtet dieſelbe incl. ihren werthvollen Beilagen 
„Flluſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Beil 
[piegel“ bei der Expedition 1,34 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 1,68 Mark. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Wochenſchau. 


Am deutſchen Kaiſerhofe wurde in dieſer Woche ein freudiger 
Tag begangen, an welchem auch die Nation ben lebhafteſten An⸗ 
theil nimmt: Auf den 22. Oktober entfällt der 34. Geburtstag 
unſerer Kaiſerin und die Taufe der jüngſtgeborenen erſten Tochter 
unſeres Kaiſerpaares, die das ſchönſte Geburtstagsgeſchenk für die 
hohe Frau geweſen iſt. Die Großen der Erde ſtehen heute nicht 
über den Völkern allein, fie ſtehen auch mitten in den Völkern; 
ſie müſſen um Liebe und um Verehrung, die daraus erwächſt, 
werben, wenn ihnen ſolche entgegengebracht werden ſollen. In 
unferer lebhaft bewegten Zeit wird auch das Leben und Walten 
der Herrſcher und ihrer Gemahlinnen mit ſchärferen Blicken ver⸗ 
folgt, als in früheren patriarchaliſchen Zeiten, und die Volks⸗ 
ſtimme hat auch für den Thron der Könige und Fürſten eine 
höhere und ernſtere Bedeutung gewonnen; ſie kann und wird 
nirgends achſelzuckend unberückſichtigt gelaſſen werden. Unter 
allen dieſen Verhältniſſen iſt es doppelt deachtenswerth und von 
beſonderer Bedeutung, daß der deutſchen Kaiferin, ihrem ſtillen, 
echten, deutſchen Walten als Frau und Mutter die ganze Sym⸗ 
pathie des Volkes gehört, daß ihrer thatkräftigen Fürſorge für 
Schwache und Nothleidende herzliche Anerkennung und lebhafter 
Dank zu Theil wird. Iſt es an den gewöhnlichen Tagen des 
Jahres ſchon ſo, dann wird zu dieſem Feiertage erſt recht das 
warme Mitgefühl des Volkes erwachen und der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria die herzlichſten Glückwünſche darbringen. Mag der 
Kaiſerin des deutſchen Reiches Friede, Glück und Segen beſchieden 
ſein in allen Monden des neuen Lebensjahres! 

g Unſer Kaiſer hal in der letzten Woche die neue Militärvor⸗ 
lage unterzeichnet, die dann auch im kaiſerlichen Auftrage durch 
den Reichskanzler Grafen Caprivi dem Bundesrathe des Deutſchen 
Reiches überantwortet worden iſt, in welchem ſie zuerſt einer 
Spezialberathung in den zuſtändigen Ausſchüſſen unterzogen wird. 
Man ſagt, die Vorlage ſei vor der Unterzeichnung durch den 
Kaiſer noch etwas gemildert, namentlich ſei die Ziffer der jähr⸗ 
lichen Rekrutenzahl nicht unerheblich herabgeſetzt worden. Die 
zweijährige Dienſtzeit wird durch den Entwurf für die Fußtruppen 
eingeführt, doch wird die Möglichkeit offen gelaſſen, ſolche Sol⸗ 
daten, die in dieſer Zeit nicht genügend kriegsmäßig ausgebildet 
find oder aber ſich grobe Verſtöße gegen die Disziplin haben zu 
Schulden kommen laſſen, noch ein drittes Jahr bei der Fahne 


„zu behalten. Nach allgemeiner Anſchauung find die Ausſichten 


23. Oct 


— er 


auf ein Zuſtandekommen des Geſetzes eben nicht ſehr groß; man 


N 
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wird indeſſen abwarten müſſen, was im Reichstag geſchieht. Un⸗ 


begründet iſt jedenfalls ein durch die Zeitungen geſprengtes Ge⸗ 
rücht des Inhalts, der Reichskanzler habe ſich, wie Fürſt Bismarck 
es bei der Septennatsvorlage gethan, vom Kaiſer eine Vollmacht 
geben laſſen, den Reichstag aufzulöſen, falls er die neue Militär⸗ 
vorlage verwerfen ſollte. So ſchlimm ſtehen die Dinge denn doch 
nicht. Im Uebrigen ſoll das Arbeitspenſum des Reichstages im 
Hinblick auf die Bedeutung der Militärvorlage ſoviel wie möglich 
beſchränkt werden. 

Des Geburtstages Kaiſer Friedrichs iſt diesmal am Kaiſer⸗ 
hofe gelegentlich beſonderer feierlicher Veranſtaltungen hervor⸗ 
ragend gedacht worden. Es fand Fahnenweihe im Berliner 
Schloſſe, Grundſteinlegung zur Kaiſer Friedrich Gedächtnißkirche 
im Berliner Thiergarten und Enthüllung des Kaiſer Friedrich- 
Denkmals in Spandau ſtatt. Schon am frühen Morgen ver⸗ 
weilte der Kaiſer ſelbſt am Grabe ſeines ſo früh dahingeſchiedenen 
Vaters und legte Blumen auf daſſelbe nieder. 

Die Vorbereitungen zu den Parlamentsſeſſionen, die mit 
regem Eifer betrieben werden, haben auch durch eine glücklicher⸗ 
weiſe nicht ernſte Erkrankung des Finanzminiſters Dr. Miquel 
keine Unterbrechung erfahren. Der preußiſche Landtag wird, wie 
nunmehr feſtſteht, am 9. November, der Reichstag am 22. deſſelben 
Monats zuſammentreten. Mit Sicherheit verlautet, daß trotz der 
ſtrengen Sparſamkeit, zu welcher der Finanzminiſter ſich verpflichtet 
glaubt, doch eine beträchtliche Aufbeſſerung der preußiſchen Volks⸗ 
ſchullehrergehälter ſtattfinden wird. Auch bei der Staatsbahn⸗ 
verwaltung ſollen alle begründeten Verkehrsintereſſen thunlichſt 
berücksichtigt werden. Auch von neuen, abermals unwahren Kri⸗ 
ſengerüchten war die Rede. Nachdem die Schauergeſchichten von 
einem Konflikt Caprivi Eulenburg ſich als unbegründet erwieſen 
hatten, war nun von einer Differenz des Reichsſchatzſekretärs 
v. Maltzahn mit Dr. Miquel die Rede. 
zutreffend. 8 

Gerade keine erfreuliche Nachricht iſt aus Deutſchoſtafrika ge⸗ 
kommen. Der bei Rilofja an der wichtigen Straße nach Mwapwa 
ſtationirte Theil der deutſchen Schutztruppe hat von den Wahehe, 
welche |. Z. die große Expedition des Hauptmanns v. Zelewski 
aufrieben, eine Schlappe erlitten. Es ſind dabei nur ein deutſcher 
Offizier und vier Mann gefallen, die Schwarzen haben auch die 
Stationsgebäude ſelbſt nicht angegriffen, aber das Bedenkliche 
liegt in den wiederholten Niederlagen der ohnehin ſchon arg 
geſchwächten deutſchen Schutztruppe duch die Wahehe⸗Krieger. 
Es iſt leicht abzuſehen, daß dieſe halbwilden und tapferen Krieger 
nach dem erneuten Siege ſich erſt recht übermüthig fühlen und 
den deutſchen Soldaten auch viel mehr zu ſchaffen machen werden, 
als bisher. Dem entgegenzutreten, iſt vor allen Dingen eine 
weſentliche Verſtärkung der durch die verſchiedenen Niederlagen 
ſehr reduzirten Schutztruppe erforderlich und alsdann eine ſtrenge 
Beſtrafung der Schwarzen. 

Wenig günſtige Meldungen haben auch die Franzoſen aus 
ihren Kolonieen erhalten. In Tonkin lodert der Aufſtand der 
Eingeborenen wieder in hellen Flammen empor, und mehrere 
kleine franzöſiſche Kolonnen ſind von den Aufrührern abgefangen 
und total vernichtet. Dazu geht es mit dem Kriegszuge gegen 
den König von Dahomey in Weſtafrika bei Weitem nicht ſo, wie 
es ſollte. Der franzöſiſche Befehlshaber Dodds, der die Haupt⸗ 
ſtadt Abomey im friſchen und frohen Siegeszuge zu erobern hoffte, 
iſt zum Schluß ſeines Vormarſches auf außerordentlich ernſte 
Hinderniſſe geftoßen. Wenn nun ja noch ein Malheur eintreten 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
(Nachdruck verboten.) 
(50. Fortſetzung.) 


„Das lügſt Du, Elender! ziſchte Madrina. „Deine bleichen 
Wangen, Deine bebenden Lippen, Deine furchterfüllten Züge 
verrathen Dich. Ich will Dir die Wahrheit jagen. Du Haft 
meinen Brief, — den Aufſchrei meiner verzweifluugsvollen 
Seele, — erhalten und vernichtet und höhniſch dabei gelacht: 
„Mag er verkommen, der Thor, der mich in dieſes warme Neſt 
ſetzte, wo ich herrlich und in Freuden lebe. Die Noth wird 
ihm ſchon den Garaus machen und dann bin ich den Narren 
los“ — Aber Du haft nicht mit der Thatkraft des Mannes 
gerechnet, der, von Rachedurſt und dem Triebe der Selbſterhal⸗ 
tung geleitet, dem drohenden Verderben Trotz bot. Du haſt 
gehofft, der Hunger und das Elend würden mich unſchädlich 
machen, aber Du haſt vergeſſen, daß der Haß meinen Willen 
ſtählte. Unb ſo erreichte ich Dich, den Dieb meines Namens, 
meines Vermögens, meines Glückes! Bettelnd bin ich hierher 
gelangt; wochenlang habe ich Dich umſchlichen, entſchloſſen, 
Dich aus Deinem Glücke zu verdrängen, ſobald Du erſt ſicher 

in meiner Gewalt ſeieſt. Doch die Armuth ließ mich nicht ſogleich 
das rechte Mittel finden, Dich zu zerſchmettern. Vergeblich 
verſuchte ich, auf geradem Wege an Dich heranzukommen; Deine 
Leute verſtellten dem Zerlumpten den Weg. Da endlich traf ich 
Dich dort oben am Schloßberge, wohin ich Dir nachgeſchritten 
war. Aber ich benahm mich wie ein toller Narr, ich verfehite 
mein Ziel und Du floheſt hohnlachend von dannen. In der 
Verblendung der Wuth ſtürzte ich über die Bruſtwehr des Brunnens 
ich wäre rettungslas in die ungeheure Tiefe gefallen, hätten mich 
nicht die verwirrten Stricke aufgehalten, an denen die Eimer her» 
auf und herunter ſteigen. Mit der Geiſtesgegenwart der See⸗ 


* 


leute, deren Dienſt ich ja glücklicherweiſe geübt hatte, klammerte 
ich mich an den Tauen feſt; die Kletterkunſt, die ich auf dem 
Schiffe erlernt, half mir von dem gewiſſen Tode. Geräuſchlos 
ſtieg ich an den Tauen empor und gelangte ins Freie. Mein 
Zorn war verraucht, aber meine Rachſucht war nur um ſo ſtärker 
geworden. Ich überlegte, was zu thun ſei. Daß Deine Frau 
ſich in Gleichenberg befand, hakte ich erfahren. Dorthin ging 
ich am nächſten Tage. Ich war entſchloſſen, vor Deinen Schwie⸗ 
gervater zu treten uud ihm Deine ganze Schlechtigkeit zu ent⸗ 
hüllen. Aber der Erfolg ſchien mir nicht ſicher genug, denn auch 
Du warſt dort anweſend. Zweifelte mein eigner Vater an mir, 
wer ſollte dann mir Glauben ſchenken? — Da fand mein Geiſt 
das Richtige. Ich brauchte Gewalt und nahm mir in einer ge⸗ 
ſegneten Nacht das, was ich als mein Eigenthum betrachtete. 
Geld und Geldeswerth, aus dem Schreibtiſche des alten Thoren, 
Außer den Werthen fielen aber auch unſchätzbare Papiere in 
meine Hände, — Dein Trauſchein und ein Packet Briefe. Mit⸗ 
tels des erſteren habe ich in Amſterdam das Geld erhoben, welches 
ich einſt für Deine Schurkerei bei meinem Banquier deponierte 
und das mich nun in den Stand ſetzt, ſorgenfrei zu leben; mit 
den Briefen jedoch halte ich eine Waffe in meinen Händen, 
welche Dich zerſchmettert, daß Du winſelnd zu meinen Füßen 
liegen ſollſt!“ 5 

Der falſche Fernandez rang nach Worten; erſt mit Anſtren⸗ 
gung fand er ſie. 

„Es ſind — die Briefe — meiner Mutter?“ 

„Und Deines Vaters!“ vollendete der andere. 

Ernſt Falkners Augen erweiterten ſich. 

„Was muß ich thun, um ſie zu erwerben?“ ächzte er. 

„Dich unbedingt meinem Willen unterwerfen!“ lautete die 
ſtarre Antwort. „Ich verlange, daß Du Deinen Platz hier räumſt 
und ins Dunkle verſchwindeſt, wie Du gekommen biſt. In acht 
Tagen darfſt Du nicht mehr, meinetwegen nicht mehr unter den 
Lebenden ſein. Ich trete an Deine Stede; ich nehme Deinen 


ber 
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Auch das war nicht 


De 


ſollte, was durchaus nicht völlig ausgeſchloſſen iſt, wird es natür⸗ 
lich wieder heißen, daß die Deutſchen die Finger im Spiel gehabt 
haben. Die deutſche Hinterliſt ift ja ſchon eine fixe franzöſiſche 
Idee. — Zuſammengetreten iſt dieſe Woche wieder die Pariſer 
Deputirtenkammer zur letzten Seſſion vor den Neuwahlen. Man 
befürchtete gleich in der erſten Sitzung einen heftigen Zuſammen⸗ 
ſtoß wegen der ſeit Wochen andauernden Streikunruhen in dem 
Grubenorte Carmaux und eine mögliche Miniſterkriſis; die Herren 
haben ſich indeſſen beſonnen, und mit Genehmigung des Parla⸗ 
ments hat der Miniſterpräſident Loubet die Vermittlerrolle zwiſchen 
den Streikenden und ihren Arbeitgebern übernommen. Verfrüht 
ſcheint aber die Annahme, daß hiermit alle Schwierigkeiten über⸗ 
wunden ſind. Die Ausſtändigen kennen ihre Stärke und ſind 
entſchloſſen, von ihren Forderungen keinen Finger breit abzuweichen. 
— — . . —— — — 


Tagesſchau. 


Kaiſer Wilhelm hat zum Bau der Erlöſerkirche in 
Rummelsburg insgeſammt 200,000 Mark geſpendet. 

Der „Tägl. Rundſchau“ zufolge nimmt man an, daß die 
geſammten Steuer vorlagen, nach der erſten Leſung, einer 
28 gliedrigen Kommiſſion überwieſen werden. Jedenfalls dürfte 


erſt mehrere Monate nach Neujahr an eine zweite Leſung zu 
denken ſein. 


Der Reichstag hatte ſ. Z. eine Reſolution angenommen, 
in welcher eine Reviſion des Beſchwerderechtes der Militärper⸗ 
ſonen gefordert wird. Die Reſolution wurde im Bundesrathe 
an die zuſtändigen Ausſchüſſe verwieſen. Dieſelben haben geſtern 
beſchloſſen, den Plänen des Bundesrathes zu empfehlen, der 
Reichstagsreſolution keine Folge zu geben. 

Zu der in der nächſten Legislaturperiode beabſich⸗ 
tigten Aenderung des § 23, Abſatz 3 des Preßgeſetzes, der die 
Beſchlagnahme von Preßerzeugniſſen betrifft, ſchreibt die „Voſſ. 
Ztg.“ in ihrem heutigen Leitartikel, die liberale Preſſe wird einer 
diesbezüglichen Vergrößerung der Machtvollkommenheit der Polizei 
niemals das Wort reden können. Man habe in Deutſchland Er⸗ 
fahrungen gemacht, welche vor jeder Erweiterung der polizeilichen 
Befugniß der Beſchlagnahme dringend warnen. Jede neue Ver⸗ 
kümmerung des Preßrechts werde weitere Beſchränkungen nach 
ſich ziehen. Berechtigung habe nur das ordentliche richterliche 
Verfahren bei Beſchlagnahmungen. 

Die „Kreuzztg.“ verſucht heute Abend die Ablehnung des 
Vorſtandes der konſervativen Partei in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, an dem bevorſtehenden konſervativen Parteitage theil zu 
nehmen, aus inneren Gründen zu erklären. Das Land ſei in 
ſeiner Entwicklung gegen das übrige Deutſchland zurückgeblieben. 
Man hätte aber allen Grund anzunehmen, daß Schleswig ⸗Holſtein 
einſt die feſteſte Stütze der Konſervativen ſein werde. 

In einem bemerkenswerthen Leitartikel beſpricht heute Abend 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Wahl Trägers im erſten Ber⸗ 
liner Landtagswahlkreiſe, bezeichnet die Gleichgültigkeit, mit welcher 
die liberale Preſſe an dem Ereigniß vorübergegangen als äußerſt 
charakteriſtiſch, tadelt die Wahl eines und deſſelben Mannes im 
Reichstag und Landtag als hinderlich für die Arbeiten dieſer 
Körperſchaften und ſchreibt das dem Umſtande zu, daß der Frei⸗ 
ſinn keinen Nachwuchs habe und einen ſolchen auch nicht zu er⸗ 
zielen wußte. 

In einer Zeitſchrift iſt unlängſt über das Reichs⸗Ver⸗ 


ſicherungsamt behauptet worden, es ſei Praxis dieſer 
Behörde, die Vorſtände der Berufsgenoſſenſchaften von bevor⸗ 


jetzigen Namen, welcher der meine iſt, Dein Weib, Dein Kind, 
Deine geſellſchaftliche Stellung, kurz alles, was Du jetzt Dein 
heißt, als mein unfehlbares Eigenthum in Beſitz. Biſt Du klug, 
ſo fügſt Du Dich mir; wenn nicht, ſo verderbe ich Dich, indem 
ich den Inhalt der Briefe preisgebe!“ 

Wie der Ertrinkende nach einem Strohhalm, ſo griff der 
alſo Vernichtete nach einem jähen Gedanken, der ihn durchblitzte. 

„Was können mir die Briefe ſchaden, welche meine Mutter 
an einen Mann, Namens Madrina, ſchrieb?“ ſtieß er hervor. 

Seines Gegners Lachen ſchnitt ihm in die Seele. 

„Blöder Narr!“ ſprach derſelbe hart. „Nicht an meinen 
Vater, — an Brandeis, den Vater Elſas, ſind die Briefe gerichtet, 
an den Fabrikanten Brandeis, denn — Du biſt der Gatte Deiner 
Schweſter!“ 

„O, mein Gott!“ i ’ 

In furchtbaren Lauten entfuhren dem auf den Tod Gepei- 
nigten die Worte. 

Den andern rührte das nicht. 

„Das iſt der Schluß meines Märchens, mit dem ich Dich 
zu Boden zu ſchmettern Dir verhieß!“ fuhr der wirkliche Fer⸗ 
nandez Madrina mit grauſamer Betonung fort, den Revolver 
von ſich werfend. „Ich brauche dieſe erbärmliche Waffe nicht 
mehr; meine Worte haben beſſer gezielt und getroffen, als die 
Kugel in ihrem Laufe. Ich ſchenke Dir das Ding, damit Du 
ſelbſt es bequem haſt, Dich aus dem Leben zu ſchaffen. Ich bin 
bereits gerächt! Verzweifle und ſtirb, elender Mörder meines 
Glückes, ſtirb, ehe ich zurückkehre, um an Deine Stelle zu treten 
und Beſitz zu nehmen von allem, was Du Dein eigen heißt. 
In acht Tagen ſtehe ich wieder hier; dann, wenn Du es nicht 
vorziehſt, vorher zu verſchwinden, räumſt Du mir Deinen Platz, 
der mir gebührt, — einzig mir allein! Hoffe nichts! Du mußt 
mir gehorchen und ſollte ich Dich zwingen, mit eigener Hand 
Dich dorthin zu befördern, wohin Du gehörſt: — zur Hölle!“ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


ehenden Kaſſenreviſionen einige Tage zuvor zn benachrichtigen. 
ene ſolche Praxis beſteht im Reichsverſicherungsamt nicht; jene 
Behauptung iſt daher unbegründet. 


Kolonialbrath wird, wie bekannt, 
am 24. d. M. zu der erſten Sitzung der neuen Sitzungsperiode 
zuſammentreten. Wie verlautet, werden demſelben außer den 
Etats Denkſchriften über die vier afrikaniſchen Schutzgebiete vor⸗ 
gelegt werden. Außerdem werden an Hejonderen Fragen zur 
Berathung kommen, diejenige des ſog. Truſt⸗(Vorſchuß⸗) Syſtems 
in Kamerun, ferner die Frage der Einführung übereinſtimmender 
Maße und Gewichte, ſowie der einheitlichen Regelung des 
Münzſyſtems, in Deutſch⸗Oſtafrika. Endlich iſt ſeitens der Kolo⸗ 
nialabtheilung eine ausführliche Ueberſicht der Statiſtil der deut 
ſchen Schutzgebiete aus den letzten Jahren aufgeſtellt worden; 
einige hierauf bezügliche Fragen werden ebenfalls zur Beſprechung 
gelangen. e 

In ihrem heutigen Leitartikel über a un 
des Heeres ſchreibt die „Germania“, daß wenn ſeinerzeit die 
enormen Verdyſchen Forderungen nur eines Konfliktes wegen 
aufgehoben worden ſind, augenblicklich doch keine Spur von Bürg⸗ 
ſchaft vorhanden ſei, daß dieſer alte Plan nach wenigen Jahren 
nicht wieder von Neuem auftaucht, wenn man ſieht wie jetzt zu⸗ 
nächſt 60,000 Mann Rekruten und 65 Millionen Mk. jährlich, 
was das Blatt als erſchreckliche Capriviſche Mindeitforderung be 
zeichnet, verlangt werben. 5 

Die „Voſſiſche Ztg.“ ſchreibt, der Botſchafter Für ft 
Radolin wird augenblicklich gegenüber den Quertreibereien 
des ruſſiſchen Leiters des Auswärtigen Departements, Schiſchkin, 
einen ziemlich ſchweren Stand haben und es ſei nun die beſte 
Gelegenheit für ihn, zu beweiſen, ob es ihm, gleich jeinen Vor⸗ 
gänger Radowitz, gelingen kann, die ruſſiſche Machtſpähre am 
Bosporus auf das geringſte Maß zu beſchränken. a 

Wie daſſelbe Blatt erfährt, haben die betheiligten Eiſenbahn⸗ 
direktionen um die Verkehrsſtörunge n,, die durch die 
in der letzten Zeit gewaltig angewachſene Sachſengängerei hervor⸗ 
gerufen werden, beſchloſſen, Sonderzüge zur Beförderung der 


Der deut ſche 


die Neugeſtaltung 


Sachſengänger einzurichten, für deren Benutzung die Ermäßigung 


der Militärfahrpreiſe gewährt wird. 

Der Prinz Ludwig von Bayern, der Thronfolger, 
hat den Vorſitz des bayeriſchen Kanalvereins übernommen. — 
Eine durchgreifende Erhöhung der Gehälter der preußiſchen 
Volksſchullehrer wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ in nahe Ausſicht 
geftellt mit dem Bemerken, daß ſchon bei der Einbringung der 
neuen Steuervorlage im preußiſchen Landtage in dieſer Be⸗ 
ziehung erfreuliche Aufſchlüſſe gegeben werden können. 


a Deutſches Reich. 


S. M. der Kaiſer begab ſich heute früh 9 Uhr von der 
Station⸗Wildpark aus nach Berlin um zunächſt einige Bildhauer⸗ 
Ateliers zu beſuchen. Gegen „11 Uhr fuhr der Monarch von 
Station Friedrichstraße mittelſt Sonderzuges nach Rummelsburg 
zur feierlichen Einweihung der unter dem Protektorat der 
Kaiſerin ſtehenden und von dem EvangeliſchKirchlichen⸗Hilfe⸗ 
Verein erbauten Erlöſer⸗Kirche. Die Kaiſerin ließ ſich durch die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold vertreten, welche mit dem 
Kaiſer um 11¼ Uhr im offenen Wagen, eskortirt von einer 
Eskadron Garde⸗Küraſſire, anfuhr. Der Kaiſer ſchritt zunächſt 
die Front der vom 3. Garde⸗Regiment geſtellten Ehren⸗Compagnie 
ab und trat dann mit der Prinzeſſin am Arm in den Vorplatz. 
Der Kaiſer wurde vom Vorſitzenden mit einer Anſprache begrüßt, 
nahm den Schlüſſel der Kirche in Empfang und betrat unter 
Vorantritt der kirchlichen Behörden das Gotteshaus, wo der 
Kirchen⸗Chor ihn mit der Motette „Lobe den Herren“ empfing. 
General⸗Superintendent Braun leitete den Weihact, der Orts⸗ 
pfarrer K. Schlegel verkündete zum erſten Male das Wort 
Gottes von der Kanzel. Der Geſang „Nun danket alle Gott“ 
beſchloß die Feier. 

1 9 er l 9 21. October. Der Kaiſer wird den Landtag 
nicht perſönlich eröffnen. Die Eröffnung erfolgt im Auftrage 
des Kaiſers durch den Miniſter⸗Präſidenten Grafen Eulenburg 

Der altkatholiſche Biſchof Dr. Reinckens 
wurde heute vom Kultusminiſter Dr. Boſſe empfangen. Sonntag 
ſpendet Dr. Reinckens im Berliner Alt⸗Katholiken⸗Verein ein 
Sakrament der Firmung. N 

In der geſtrigen Berliner Stadtverord⸗ 
netenſitzung bildeten ſich die Ausihüfie zur Vorberathung 
des ſocialdemocratiſchen Antrages, die Gemeindeſchüler einer 
befjeren ärztlichen Ueberwachung zu unterziehen, ſowie betreffend 
die Umgeſtaltung der Straße „Unter den Linden“. Gleichzeitig 
wurde die officielle Mittheilung von der Niederlegung des Amtes 
des Vorſtehers Dr. Stryck gemacht. | 

Der Kaiſer hat bei der Einweihung des Kaiſer Friedrich 
Denkmals in Spandau dem Bürgermeiſter gegenüber ſeiner be⸗ 
ſonderen Befriedigung darüber Ausdruck gegeben, daß das Denkmal 
aus freiwilligen Beiträgen der Bürgerſchaft entſtanden i 

Ahlwardt wird heute Abend in Plötzenſee die über ihn 
verhängte Gefängnißſtrafe antreten. 

Der en egen Unterthan 
hat heute Preußen verlaſſen. 
5 Das en e Max Baumbach entworfene 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmal bei Wörth iſt heute vom Kaiſer be⸗ 
ſichtigt worden und geht nunmehr ſeiner Ausführung entgegen. 
Die Enthüllung ſoll im Jahre 1895 ſtattfinden. | 

Dem Rector der techniſchen Hochſchule Berlin⸗ 
Charlottenburg hat der Kaiſer ein Amts zeichen in Form einer 
goldenen Kette mit einem Medaillon verliehen. f 

Die Kaiſerin wird in Wittenberg im Lutherhauſe in 
der Wohnung des Oberlehrers Wille abfteigen. Der Kaiſer wird 
ſeine ca. 500 fürſtlichen und andern hohen Gäſte im Refectorium 
und in der Aula des Lutherhauſes bewirthen. 

Das „M arine⸗Verordnungsblatt“ meldet, daß 
der Kaiſer dem Präſidenten Luis Cordero als im Beſitz der 
Regierungsgewalt von Ecuador befindlich, anerkannt hat. 

Aus Anlaß des 80. Geburtsfeſtes des ehemaligen Miniſters 

Camphauſen wird eine ſeinen Namen tragende 
Stiftung mit einem Grundcapital von 10 000 Mk. begründet 
werden, aus deren Mittel entlaſſene Zöglinge des Erziehungs⸗ 
vereins für verwahrloſte Kinder belohnt, reſp. ſpäter unterſtützt 
werden. 

Sollte Dr. 
ſteher gewählt werden, 
vertreter auf Dr. med. 
wahl Strycks mit knapper 
Die Entſcheidung liegt bei 
Singer ſtimmen werden und dadurch Dr. Stryck 
verhelfen. Dr. Stryck iſt augenblicklich erkrankt. 58 

Zu dem Fal le des Stadtverordneten Löwel, 
der gezwungen worden war, aus der Brennmaterialien⸗Deputation 
auszuſcheiden, bemerkt heute die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß, wenn 
die vom „Berl. Tagebl.“ hervorgehobenen Inkorrektheiten in der 
Deputation wirklich vorgekommen find, die Bürgerſchaft das Recht 
habe, die Frage beantwortet zu ſehen, warum ein Mann wie 


Paulus Mayer 


von 


Langerhans zum Stadtverordneten ⸗Vor⸗ 
jo werden die Stimmen für ſeinen Stell. 
Bergmann ſich vereinigen. Die Wieder⸗ 
Majorität iſt jedoch wahrſcheinlich. 

den 14 Sozialdemokraten, die für 
zur Majorität 


Löwel, der auf ſolche Inkorrektheiten hingewieſen. g zwungen 
worden iſt, aus dem Amte zu ſcheiden. 


rung von Kriegswaffen durch 


a 3 


3 


a Rußland. e 
Petersburg, 21. Oktober. Die bevorſtehende Zoll⸗ 
Die Redakteure der „Kreuzztg.“ und der Zang „Das reviſion hängt mit dem deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrage zu⸗ 
Volk“, die Herrn Freiherr von Hammerſtein und Belle, wurden ſammen. Wie man annimmt wird die Reviſion dem bisherigen 
heute wegen Beleidigung des Zeitungsverlegers Rudolf Moſſe Schutzzollſyſtem einen ſtarken Stoß verſetzen. Die mit der Re⸗ 
nachdem das Schöffengericht zuerſt ein freiſprechendes Urtheil ge⸗ viſion betraute Commiſſion dürfte die diesbezüglichen Arbeiten 
fällt hatte, in der Berufungsinſtanz von der 8. Strafkammer sofort in Angriff nehmen. — Anläßlich der flattgehabten Eröff. 
des hieſigen Landgerichts I. zu 1000 M. Geldstrafe (ev. 100 Tage nung der Filiale der Moskauer Handelsbank in Teheran, richtet 
Gefängniß) und zu 100 Mk. Geldſtrafe (ev. 10 Tage Gefängniß) | der Schah an den Zaren ein Telegramm, in welchen er Perſien 
verurtheilt. zu den fi) immer inniger geſtaltenden Beziehungen zwiſchen 
Bezüglich der fal ſchen Börſendepe ſchen, die beiden Reichen beglückwünſcht und dem Wunſche nach Conſoli⸗ 
wie bekannt, ſeit einiger Zeit ſowohl an hieſige als an auswär⸗ dirung dieſer guten Beziehungen lebhaften Ausdruck verleiht. 
tige Banquiers anonym verſandt worden find, find Unterſuchungen | Die Filiale wurde im Beiſein des ruſſiſchen Vertreters und eines 
eingeleitet worden, die bereits den Verdacht nach einer ganz be: Abgeſandten des Schahs eröffnet. a 
ſtimmten Richtung gelenkt haben. 


Die Brandenburger Aerztekammer, die in Berlin ihren Sitz = 
hat, wird in ihrer nächſten Konferenz zu dem Reichs ſeuchen⸗ 
geſetz Stellung nehmen. In derſelben Sitzung ſoll das Ver⸗ 
hältniß der Aerzte der Provinzen Brandenburg ſpeziell und das 
der Aerzte im Allgemeinen zur Invaliditäts und Altersverſiche⸗ 
rung zur Sprache kommen und wird ſich die Verſammlung 
gleichzeitig mit dem Vorſchlage Tonjervativer Zeitungen, wonach 
künftig über die Aufnahme Geiſteskranker in Anſtalten ꝛc., Laien⸗ 
kommiſſionen zu entſcheiden haben ſollen, beſchäftigen. 

Oranienburg, 21. Oktober. Die Unterſchlagungen des 
durch Selbſtmord geendeten Defraudanten Otto, beſchränken ſich, 
wie man befürchtet, nicht auf die in den Büchern der Kreisſpar⸗ 
kaſſe bereits entdeckten 70 000 Mark; es ſoll vielmehr noch eine 
andere Genoſſenſchaftskaſſe durch ihn geſchädigt ſein und ſchätzt 
man die Geſammtſumme der fehlenden Beträge bereits auf das 
Doppelte. f 

Breslau, 21. Oktober. Wegen der Choleragefahr iſt der 
geſammte Durchgangsverkehr nach Rußland aufgehoben worden. 

Gleiwitz, 21. Oktober. Stadtkämmrer Uhl iſt wegen zahl⸗ 
reicher Unterſchlagungen zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. 

Hamburg, 21. Oktober. Heute werden amtlich gemeldet 
3 Erkrankungen und 2 Todesfälle, davon von geſtern 2 Todes⸗ 
fälle. Transportirt wurden nur 3 Erkrankte. 

Mannheim, 21. Oktober. Wie verlautet, gedenkt der 
Staatsminiſter Turban und der Finanzminiſter Ellſtädter aus 
Geſundheitsrückſichten zurücktreten. Als Nachfolger werden der 
badiſche Geſandte in Berlin v. Brauer und der Wirkl. Geheim⸗ 
rath v. Regenauer genannt. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Kulm, 21. Oktober. Seit dem 1. Oktober ſind die beiden Abend⸗ 
züge Nr. 1290 und 1291 von und nach Kornatowo zum Anſchluß an die 
Züge von und nach Thorn aufgehoben worden. Der kaufmänniſche Verein 
iſt in einer eingehenden Eingabe wegen Wiedereinrichtung dieſer Züge bei 
der Königl. Eiſer bahndirection vorſtellig geworden und Herr Landrath 
Hoene hat ſich dieſer Eingabe angeſchloſſen. Nun iſt der Beſcheid einge⸗ 
gangen, daß die Wiederherſtellung dieſer Züge demnächſt herbeigeführt 
werden wird. 

— Graudenz, 10. Oktober. (G.) Der Bautechniker Olſchewski, 
welchem die ſpecielle Beaufſichtigung des Neubaues des Garniſonlazareths, 
bei welchem neulich das große Unglück paſſirte, übertragen war, iſt jeit 
Dienſtag Vormittag aus Graudenz verſchwunden. Fünf Kinder harren 
kummervoll ſeiner Heimkehr. — Die hieſige Sanitätskommiſſion hielt 
geſtern wieder eine Sitzung ab. Zur Abwehr der immer größer werdenden 
Choleragefahr wurde beſchloſſen, die Flößer nicht mehr in die Stadt hin⸗ 
einzulaſſen. Infolgedeſſen iſt von heute ab ein Polizeibeamter den ganzen 
Tag über an der Weichſel aufgeſtellt, um die Flößer am Landen und am 
Betreten der Stadt zu hindern. Den Händlern mit Lebensbedürfniſſen 
für die Flößer iſt es freigeſtellt, ihre Waaren an die Weichſel zu bringen 
und dort an die Redmänner der Flöße zu verkaufen. Außerdem iſt der 
Wirth von Böslershöhe, Herr Groſſe, autoriſirt worden, den Flößern per 
Kahn Waaren an die Traften heranzubringen. Die Stationsärzte ſind er⸗ 
ſucht worden, den Flößern ſchon bei der Reviſion mitzutheilen, daß ihnen 
der Eintritt in die Stadt verboten iſt. Um die Anwohner der Weichſel 
vor der Benutzung des Weichſelwaſſers zu hindern, ſollen am Ufer War⸗ 
nungstafeln aufgeſtellt werden. Für die Bewohner der Fiſcherei und der 
Kallinkerſtraße ſoll Trinkwaſſer auf ſtädtiſche Koſten angefahren werden. 
Die Mitglieder der Geſundheitskommiſſionen ſollen zu einer Sitzung auf 
den nächſten Montag einberufen werden. : 

— Marienwerder, 21. Oktober. Vorgeſtern Nachmittag gelang es 
einem eben aus Mewe zur Abbüßung einer ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe 
in das hieſige Amtsgericht eingelieferten polniſchen Ueberläufer Namens 
Adalbert Dukowski, zuletzt in Ruden aufhaltſam geweſen, in einem unbe⸗ 
wachten Augenblicke in der Richtung nach Kurzebrack zu entſpringen. Der 
40 jährige Sträfling, welcher blos der polniſchen Sprache mächtig iſt, war 
bekleidet mit einem grauen abgeſchabten Zeuganzug; er hatte einen kleinen 
dunkelblonden Schnurrbart und trägt eine buntgefleckte Jagdmütze. 

— Elbing, 21. Oktober. Aus Anlaß des in Schillno bei Thorn 
vorgekommenen Cholerafalls und zur Verhütung der Uebertragung und 
Verbreitung der Cholera durch polniſche Holzflößer iſt Seitens des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten zu Danzig angeordnet, daß die an der Kraffohl⸗ 
ſchleuſe eintreffenden Holzflößer durch die dort ſtationirten Gensdarmen 
bis Rothebude gebracht werden; dort werden ſie von einem ſtädtiſchen 
Polizeibeamten in Empfang genommen, der dieſelben auf dem Waſſerwege 
mittels eines Prahmes nach der Eiſenbahnbrücke befördert, ſie nach dem 
Bahnhofe geleitet und dafür ſorgt, daß die Flößer mit anderen Perſonen 
möglichſt wenig in Berührung kommen. Zu dieſem Zwecke ſind für dieſelben 
auf dem Bahnhofe zwei beſondere Aufenthaltsräume hergerichtet, in welchen 
ihnen auch die Fahrkarten behändigt werden. Zur Weiterbeförderung 
dienen für fie abgeſchloſſene Wagenabtheilungen. — Angeſichts der dro⸗ 
henden Gefahr muß es unſerer Meinung nach Wunder nehmen, daß man 
die gefahrbringenden Solsflößer überhaupt noch über die Grenze läßt! Die 
vielen Umſtändlichkeiten, die man jetzt, wie ſich auch aus obiger Meldung 
ergiebt, mit den Leuten hat, würden dann garnicht nothwendig und eine 
Uebertragung der Krankheit durch dieſelben ausgeſchloſſen ſein. 

— Neha 21. Oktober. Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich 
am Sonntag in dem Dorfe Hagenau ereignet. Der Beſitzer K. beſitzt einen 
etwa dreijährigen Eber, der ſich in letzter Zeit oft recht bösartig gezeigt 
haben ſoll. Vergangenen Sonntag kam zu K. ſein Bruder, um eine ſog. 
Flachsbreche zu borgen. Dieſe ſtand in einem Schuppen, in welchem auch 
der Eber ſich befand. Als der Bruder des K. nun den Eber hinaustreiben 
wollte, fiel das Thier wüthend den Mann an, warf ihn zu Boden und 
zerfleiſchte ihn in kurzer Zeit derartig, daß der Unglückliche nach einer 
Stunde ſtarb. 

— Danzig, 20. Oktober. (D. A. 3.) Der 82jähr. penſionirte Zug⸗ 
führer Sch. hat ſich geſtern Abend durch Erſchießen das Leben genommen. 
Derſelbe ſoll einer gegen ihn ſchwebenden Unterſuchungsſache wegen eines 
Sittlichkeitsverbrechens auf dieſe Art aus dem Wege gegangen ſein.— 
Bei Karven an der Halbinſel Hela ſoll geſtern ein mit 6 Mann beſetztes 
fehle ge gekentert und es ſollen dabei 4 Mann ertrunken ſein. Näheres 
ehlt noch. € 

— Königsberg, 20. Oktober. Die ſtaatliche Baugewerkj chule hierſelbſt 
wird nunmehr am 8. November d. Is. eröffnet und damit den Bauhand⸗ 
werkern aus Stadt und Provinz Gelegenheit gegeben werden, fortan ihre 
Ausbildung im Baufach in der Heimath zu erlangen, während ſie bisher 
hierzu Anſtalten in anderen Provinzen auffuchen mußten. Der Staat hat 
ſein Intereſſe an dem Unternehmen durch anſehnliche Beiträge bekundet, 
wie ſich auch die hieſige Stadt zu erheblichen Opfern verſtanden hat; die 
Regierung behält ſich ferner die Oberleitung vor. Es darf angenommen 
werden, daß die neue Anſtalt unſerem geſammten Oſten zum Vortheile 
gereichen werde. 5 


—— 


Aus lan. 
Belgien. 3 

Brüſſel, 21. Oktrober. Die Ausſtellungs⸗Kommiſſion 
beſchloß definitiv die gleichzeitigen Ausſtellungen in Antwerpen 
und Brüſſel und verlangt vom Staate als einziges Zugeſtändmß, 
daß fie die Lokale der früheren Ausſtellungen benutzen darf. 
Der „Credit Générale“ und die „Societe Générale“ geben 1 
reſp. / Million Francs Garantie für die Verluſte, die ſich etwa 
ergeben könnten, während von den Städten 250 000 Francs ge⸗ 
zeichnet wurden, um die Ausſtellung zu fördern. Die Regierung 
ſteht dem Projekte ſehr günſtig gegenüber und werden auf der 
Brüſſeler Ausſtellung die Hygiene, das Rettungsweſen der Neuzeit, 
die ſchönen Künſte und die Kunſtgeſchichte vertreten ſein. Die 
Antwerpener Ausſtellung dagegen wird nur Gegenſtände des 
Handels und der Jnouftrie zur Anſchauung bringen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 21. Oktober. 
regeln Deutſchland gegenüber werden 
wahrſcheinlich werden ſie binnen weniger Wochen ganz aufge⸗ 
hoben. — Für Die Route Warnemünde -- Gejdſer, der kürzeſte 
Weg zwiſchen Berlin und Kopenhagen, iſt von der vereinigten 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft ein neuer ſehr ſchöner Dampfer 
gebaut worden, welcher wahrſcheinlich im Mai ſeine Fahrten auf⸗ 
nehmen wird. 


Die Quarantaine⸗Maß⸗ 
immer mehr erleichtert; 


Frankreich. 5 6 
Paris, 21. October. Die Preſſe geſteht ein, daß die 
deutſche Regierung alles gethan habe, um nach 1890 die Eimfüh⸗ 
ihre Beſitzungen im Guinea-Buſen 
zu verhindern. Es ſei ſogar nach der Brüſſeler Konferenz und 
nach dem Ausbruch der Feindſeligkeiten gegen Behanzin ein ver⸗ 
ſchärftes Verbot ergangen. Soviel aber auch Deutſchland für 
Togo gethan, kann Deutſchland doch nicht Ungehörigkeiten in 
Widdah verhindern; es ſei bekannt, daß wenigſtens vor der Be⸗ 
lagerungserklärung Dahomeys Deutſche mit Dahomeyern Handel 
in Waffen und Munition getrieben. Uebrigens hatten engliſche 
und ſogar franzöſiſche Häuſer denſelben Handel an der Küſte 
etrieben. i 
5 Carmaux, 21. October. Nach einer großen ſtürmiſchen 
Berathung von drei Stunden haben die Ausſtändiſchen das 
Schiedsgericht Loubers a genommen. Der Ausſchuß der Strei⸗ 
kenden hat dieſen Beſchluß bereits den Arbeiterführern Baudin 
und Ducquerc mitgetheilt. Heute Vormittag ſoll eine Arbeiter⸗ 
Deputation ernannt werden, welche in dieſer Angelegenheit bei 
dem Kabinetschef Loubet eine Audienz nachſuchen wird. 8 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Eh 
Wien, 21. October. Der Erzherzog Karl Ludwig von 
Oeſterreich, der älteſte Bruder des Kaiſers, hat mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin in Lebensgefahr geſchwebt. Beide fuhren Mittwoch Abend 
zum Bahnhofe in der Wiener Neuſtadt, als der Wagen in einen 


Jocales. 


Thorn, den 22. Oktober 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


tiefen Graben gerieth. Der Erzherzog, welcher wegen der Kälte Ott. 23. 1610. Wird in der St. Johannislirche ein Jeſuiten⸗ 

KR Pelz trug, ſtürzte kopfüber in den Graben, während die Bi 9 u en erſtochen. 
i i ; ei i etzterem gelan 5 

Erzherzogin unter den Wagen zu liegen kam; En Hinterrad „23. 1635. Die Stadt 155 I bung lelaus zur Ber 

ging der Erzherzogin über beide Beide, welche ſtarke Quetſchungen era der her für fein Leibregiment anger 

erlitten. Das rechte Bein wies eine Verletzung auf. Der Erz⸗ anger Uniformen 20000 Gulden. 

herzog lag im Straßengraben, wie bewußtlos, blieb aber in „ 24. 1471. Der enlmiſche Woywode Gabriel von Baiſen eedirt 

Folge des Pelzes unverletzt. Der Kulſcher erlitt ſchwere Ver⸗ dem an Soon e ed Dorf und die 

letzungen. — Die Eröffnung des Reichstags wird am 5. November N: Schrop im Stuhmer Gebiet. b 

ns i bild 5 „ 24. 1525. König Siegismund verleiht dem Rathe zu Thorn 

erfolgen. — Der ſeit 2 Jahren beſtehende Arbeiter⸗Fortl ildungs⸗ das Gut Klein⸗Rogau, nachdem vom Rathe die 

verein in Stockerau iſt wegen angeblicher Statutenüberſchreitung Anſprüche auf daſſelbe der Gertrud Krügerſchen 

aufgelöſt worden. — Einem Telegramm des Extrablatt“ zufolge, Erben erworben waren. 

fol der belgiſche Staatsdampfer „Emerande“ in der Nordſee 

einen Dampfer in den Grund gebohrt haben, wobei angeblich Aus Anlaß des Geburtstages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 


ſowie des Tauffeſtes der jüngſtgeborenen Prinzeſſin haben heute ſämmtliche 
öffentlichen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. i 
— Militäriſches. Lehmann, Major z. D., unter Verleihung des 
Charakters als Oberſtlieutenant und unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pom.) Nr. 61, 
von der Stellung als Kommandeur des Landw.⸗Bezirks Lötzen entbunden. 
Rauſchning, Pr.⸗Lt,. vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pom.) Nr. 61, 
in das Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, verſetzt. Leſchbrand, 
Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum Pr.⸗ 
Ct. befördert. Heilbron, Fiſcher, Sek.⸗Lts. vom Pomm. Pionier⸗Bat. Nr. 
2, in die 1. Ingen.⸗Inſp., Hannemann I., Sek.⸗Lt. von demſelben Bat., 
in die 2. Ingen.⸗Inſp., Benſen, Sek.⸗Lt. von demſelben Bat, in das 
Pionier⸗Bat. Nr. 16, verſetzt. Bartſch, charakteriſ. Port.⸗Fähnrich vom 
Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, von Dewitz. charakteriſ. Port.⸗ 
Fähnr. vom Inf.⸗Regt von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, Becker. 
Unteroff. vom Ulanen⸗Regt. van Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, zu Portepee⸗ 
Fähnrichs befördert. > 9 5 

— Die Weichſel⸗Controlſtation in Culm wird ſofort mit einem 
dritten Arzte beſetzt werden. 5 


7 Perſonen ertranken. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht fehlt. 

Reichenberg, 21. October Die Stimmung bleibt fort- 
dauernd eine erregte. Eine geſtern Abend ftattgefundene Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der aufgelöſten Stadtvertretung hat den 
Beſchluß gefaßt, gegen die Auflöſung keinen Rekurs ſondern nur 
einen Proteſt einzulegen und die Stadthalterei zu erſuchen, die 
Neuwahlen ſofort auszuſchreiben. Die bisherigen Stadtverordneten 
werden alle aufs Neue als Kandidaten aufgeſtellt werden. 

Krakau, 21. October. Ein geſtern an der Cholera er⸗ 
krankter Tagelöhner wurde in das Cholerahoſpital eingeliefert 
und verſtarb noch in derſelben Nacht. Inzwiſchen wurde eine 
weitere Choleraerkrankung gemeldet. — Der Gauner, welcher im 
Juli d. J. aus einem Bahnzuge auf der Strecke zwiſchen Baſel 
und Zürich ein Packet amerikaniſcher Werthpapiere geftohlen hatte, 
iſt durch die hieſige Polizei verhaftet worden. Der Verhaftete 
giebt an Projanowski zu heißen. 
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erberkehr auf der Eiſenbahnſtrecke orten, insbeſondere aber im Brahnauer Hafen mit Beſtimmtheit gerechnet — Aus Preßburg wird gemeldet, daß geſtern ein bei der Do⸗ 
Thorn⸗Marienburg ng von 2 beſondern Bedarfsgüter⸗ wird. Bei dem jetzt etwas günſtig gewordenen Waſſerſtand nähern ſich] nauregulirung beſchäftigter Arbeiter an der aſtatiſchen Cholera geſtor⸗ 
zügen erford onntagsruhe auf dieſer Strecke mußte die Traften ſo allmählich der Grenze; es droht ihnen aber von zwei ben ſein ſoll. . 5 


Cholerafälle ſind in den Kreiſen Lyck und en 


Treppen! 


— Der erſte Schnee iſt heute gefallen, recht unerwartet den meiſten, 


welche noch immer nicht daran glauben wollt 
mehr ſo recht greifbar nahe ſei, und jubelnd 


welchen er ein lieber Weihnachtsbote iſt. Sonderbar genug nahm ſich die 
weiße Laſt auf den faſt noch völlig grünen Bäumen aus, und wenn wir 
der Wetterprognose unſrer lieben Schuljugend trauen dürfen, ſo bleibt er 


noch lange nicht liegen, denn er „backt“ ſehr 
eichen — — für den Schnee. Hoffen wir, 
ſchöne, ſonnige Spätherbſttage beschieden ſein 


— Zum Güterverkehr auf dem hieſigen Bahnhofe. Es iſt That⸗ 
ſache, daß die meiſten Stückgüter kurz vor Schluß der amtlichen Dienſt⸗ 
ſtunden, d. i. 7 Uhr Abends aufgeliefert werden; da rollen die beladenen 
Frachtwagen heran, die Güter werden abgeladen, auf den Güterboden 
geſchafft und nun müſſen ſie abgefertigt werden, „es fehlen ja noch einige 


Minuten an 7 und bis dahin muß alles 


Boden kann nicht geſchloſſen werden, nun langen noch Nachzügler an, ſie 


behaupten vor 7 Uhr Abends an der Lad 
auch ihre Güter müſſen noch abgenommen 


welche ſeit 7 Uhr früh im Dienſte ſich befinden, haben bis in die ſpäte 
Nacht hinein zu arbeiten, um den kurz vor Schluß des Zuges eingetretenen 
ſtarken Waarenverkehr zu bewältigen. — Die Beamten auf der hieſigen 
Güterabfertigungsſtelle werden allen Wünſchen des Publikums mit der 
größten Zuvorkommenheit gerecht; wenn wir an dieſer Stelle im Intereſſe 
dieſer Beamten die Bitte richten, die Stückgüter möglichſt bis 6 Uhr Abds. 
aufzuliefern, dann glauben wir uns verſichert halten zu dürfen, daß dieſe 
Mahnung nicht auf unfruchtbarem Boden fallen wird. Wir bitten zu be⸗ 


denken, daß die Beamten zum größten Theil 
väter ſind, die Abends im Kreiſe der Ihren 
nach ſchwerem Tagesdienſt Erhohlung ſuchen. 

— Zum Holzverkehr auf der Weichſel. 


der Narew und der Grenze ſchwimmen gegenwärtig etwa 300 Traften, auf 


deren Ankunft noch in dieſem Herbſt an den 
O0000000000006000009 


zeigen ergebenſt an 
8 Thorn, 21. October 1892. 
W. Mebius und Frau 
Helene geb. Majunke. 


000000000000000008 


Standesami Thorn. 
Vom 16. bis 22. October 1892 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Frieda, T. des Schneidermeiſters Carl 
Leppert. 2. Arthur, S. des Arb. Heinrich 
Gielsdorf. 3. Auguſte, T. des Schloſſergeſ. 
Guſtav Schiefelbein. 4. Käthe, T. des Ser⸗ 
geanten Auguſt Porodzialski. 5. Frieda, T. 
des Rentiers Johann Wandel. 6. Anton, 
S. des Arbeiters Franz Kasprowiez. 7. 
Wanda, unehel. T. 8. Boleslawa, T. des 
Arbeiters Michael Piaſecki. 9. Marie, T. des 
Berichtsvollzieher = Anwärter Paul Liebert. 
10. Otto, S. des Müllers Adolph Woelk. 
11. August, S. des Weichenſtellers Joſeph 
Titulski. 12. Eduard, S. des en 
Bernhard Rohrbeck. 13. Hellmuth, S. des 
Bureauaſſiſtenten Paul Hauenſtein. 14. Ger⸗ 
trud, T. des Kaufmanns Wilhelm Moebius. 

b. als geſtorben: 

1. Leonhard, 13 T., S. des Bahnardeiters 
Mathäus Stachowski. 2. Rentier Moritz 
Fabian, 75 J. 3. Beſitzer Peter Moede, 59 
J. 4 M. 11 T. 4. Arbeiter Robert Swit⸗ 
kowski, 26 J. 6 M. 21 T. 5. Schiffsgehilfe 
Wladislaus Ulawski, 26 J. 1 M. 16 T. 6. 
Valeria, 4 J. 5 M. 23 T., T, des Arbeiters 
Simon Brüſchke. 

e. zum elielichen Aufgebot: 

1. Gärtner Theodor Czarnowski = Neu 
Skompe und Johanna Wisniewski ⸗ Wrotz⸗ 
lawken. 2. Kutſcher Guſtav Paetſch und 
Wilhelmine Trampenau, beide Dameran. 
3. Vicefeldwebel Eugen Dobberſtein und 
Maria Mooslehner⸗Dt. Krone. 4. Vicefeld⸗ 
webel Carl Dallmann und Emma Pagel⸗ 
Gr. Chriſtinenberg. 5. Arb. Guſt. Weiß u. 
Wilhelmine Kulz, beide Dom. Barten. 6. Ho⸗ 
boiſt Lorenz Weichert u. Hulda Lauterbach. 
7. Arb. Aug. Bartel u. Bertha Affelt, beide 
Stranz. 8. Gärtner Julius Bilski⸗Brom⸗ 
berg u. Roſalie Witkowski⸗Culmſee. 9. Arb. 
Heinrich Krahm u. Emilie Döring. 10. Ser⸗ 
geant Emil Riechert u. Catharina Wisniewska. 
11. Vorarb. Franz Lietz u. Emilie Muraw⸗ 
ski. 12. Schloſſergeſ. Boleslaus Nowacki u. 
Magdalena Schulz⸗Korzeniee. 13. Schuhm. 
Eduard Degner u. Ottilie Röwer. 14. Arb. 
Herm. Schwandran⸗Mocker n. Maria Wy⸗ 
czynski. 15. Hilfsbremſer Martin Wunſch 
u. Nathalia Naß⸗Damerau. 16. Arb. Ma⸗ 
ximilian Gryza u. Valeria Buszkowski, beide 
Bromberg. 17. Fleiſchergeſ. Guſt. Krüger⸗ 
Dt. Fordon u. Florentine Krauſe⸗Otteraue. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Sergeant Curt Fürſtenau mit Emma 

Garski. 2. Arbeiter Robert Rybacki mit Ca⸗ 
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roline Drawanz. 3. Beſitzerſohn Matthes 


Hoyer mit Leocadia Keßler. 4. Kaufmann 
Georg Margolinski mit Dore Keller. 5. Ar⸗ 
beiter Wilhelm Weu mit Marianna Czaj⸗ 
kowski. 6. Arbeiter Aloyſius Palenski mit 
Catharina Zdrojewski. 7. Tiſchlermeiſter Ma⸗ 
thias Tobolski mit Anna Gezidi. 8. Kellner 
Marian Wytoski mit Wilhelmine Schade. 9. 
Kaſſirer Hugo Kleiner mit Emma Radumke. 
10. Kaufmann Samuel Salomon mit Jenny 
Friedländer. 11. Güterbahnarbeiter Franz 
Wiezinski mit Emilie Köpke. 12. Schuhmacher 
Wilhelm Lebniſch mit Emma Zittlau. 


————— — —— —— 
roßes, neues TDummikiſſen ſelbſt eingemacht offerirt 
(Ring) bill. z. verk. Hundeſtr. 9,p.! A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. Nr. 172. 


fahrplanmäßigen Güterzüge] Seiten Gefahr. 

tritt, muß ſelbſtre 
müſſen ſich dann feſtlege 
Gefahren preisgegeben, 
Andererſeits iſt dem V 


awa konſtatirte 
folgende Märkte 
ovember er. zu 


bereit erklärt, 


8) (S Von 


en, daß der böſe Winter nun⸗ 
begrüßt von den Kindern, 


wird verbrannt, 
Abfertigung an der Grenze zu 


meinen, die Quarantäne in 
kommen und bei der jetzigen Witterung frieren müf 
heit mehr zu erzeugen als normale Verhältniſſe, 


Rundholz, 8558 Kiefern Balken M 
Sleeper, 13228 Kiefern einf. Schwellen, 
Schwellen, 136 Eichen Weichen, 32 Kiefern Mauerlatten, 
Sleeper, 274 Kiefern einf. Schwelle 
einf. u. dopp. Schwellen, 28 Rundelſen, 181 Rundeſ 
uud 176 Rundeſpen. 
— Unſre geſtrige 1 7 7215 17 6070 dem = 
niſſen hat dahin eine Correetur zu erfahren, daß R 8 
betr. Kahnes verantwortlich zu machen iſt, ſondern Eigene Weiter 2 Srognofe 
welcher mit dem Ulawski das Schiff in Theilpacht| Vorausſichkliches Wetter für den 23. Oktober: Etwas kühleres, wol⸗ 
hatte, ſodaß fie dem eigentlichen Beſitzer nur einen Prozentſatz vom Gewinn kiges und triibes, zeitweiſe heiteres Wetter mit leichten Niederſchlägen. 
abzugeben hatten. Alle übrigen Einzelheiten find correkt. , > . t 
geſtern durch Sturz vom Wagen verunglückten wolkiges, kaltes Wetter ohne erhebliche Niederſchläge. — Starker Nachtfroſt. 
Kutſchers iſt Fenske aus Bromberg, welcher im Auftrage des dortigen 2 ͤ wi! T—2P— f ͤ——— 
Stadtrath Hempel junge Bäume hierher zu bringen hatte. 
— Gefunden wurde ein defectes Pincenez mit nur einem Glaſe, erlin, den 22. October. 


voraufgegangenen Ereig 
nicht der Beſitzer des 
der ſog. Steuermann, 


— Der Name des 


Der Winter rückt mit Macht heran, wenn Eisgang ein œ ꝶ᷑᷑ß᷑ñññ᷑ñxͤ; !8.9¹ĩ³᷑2⁶k- 


dend der 1b e fich beſ n nd Ben die en = £. 8 8 0 10 2 

n, wo ſie fich befinden und dort überwintern, allen ; an er olera⸗ demie. 

die Hochwaſſer und Eisgang mit ſich bringen. S &b 1 Epi 

orwärtskommen die Quarantäne an der Grenze Ueber den Stand der Cholera⸗Epidemie meldet uns das 


hinderlich. Die Flößer werden desinfizirt, das Stroh auf den Flößen i f 1055 iet 
daun ſolgt nach die mehrtägige Onarantäne. Um die Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet: 


fen, iſt geeignet, Krank⸗ 


— 


beſchleunigen, haben ſich die Holzintereſſenten z 
einen eigenen Arzt in Schillno zu unterhalten. — Sie Ort. Tag. Erkran⸗ Todes Bemerkungen 
Schillno, wo die Flößer nichts zu eſſen be⸗ (Gouvernement) kungen. fälle. 5 


Stadt Warſchau 14/10bis 17/10 54 12 


der Weichſel. Eingetroffen iſt heute bergwärts der] Gouvern. Kielce 10/10 „ 13/10 35 24 


Dampfer „Montwy“ mit Ladung. 
() Holzeingang auf der Weichſel am 21. Oktober. 
M. Murawkin, 


gang 2279 a Ch. Se 7 
S. Bermann dur ergmann 9 Traften 901 Kiefern ; „ 

auerlatten und Timber, 15608 Kiefern 17 Lublin 12/10, 15'10 
965 Eichen einf. 


n, 7 Eichen Plancons, 
chen, 82 Rundrüſtern 


586 Kiefern. Mawa u. Nowo 


Siedle 13/10 „ 15/10 235 128 
132 46 


und doppd. „ Flock] Anzahl der Fälle noch nicht 
feſtgeſtellt. 


> Radomſ8./10. „ En 74 37 


555 Eichen (in Gergiewsk) 


: PFE 
Für die Schriſlleitung verantwortlich: Dr: Heskel, Thorn. 


Tode des Ulawski — . nr: 


Vorausſichtliches Wetter für den 24. Oktober: Theils heiteres, theils 


e e e Schluß courſe. 


convex, in der Breiteſtraße. e e IA, 
gut und das iſt ein ſchlechtes — Verhaftet wurden 3 Perſonen. - TTT 
daß uns noch ein paar recht — Wale f Wurſch⸗ 5. Casa hl et 
werden. 1 = 7 echſel auf Warſchau kurz e ehlt 
Eigene Drabt⸗Nachrichten Deuiſche 3 proc. Reichsanleie . . - | 100,80 | 100,30 
der „Thorner Zeitung. f Preußische 4 proc. Conſolss 106,00 | 106,80 
Berlin, 22. Oktober. (Eingegangen 11 Uhr 20 Vormittags.) Polniſche Pfandbriefe 5 Proe.. 63,90 64,10 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat aus Anlaß der Geburt der Prinzeſſin⸗ Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,— 62,— 
Tochter einer Anzahl weiblichen Perſon en, welche ſich gegen die Straf⸗ Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,70 96,90 
angenommen werden.“ Der; geſetze vergangen hatten, die verwirkten noch unvollſtreckten Freiheits⸗ Disconto Commandit Antheile 184,40 184,40 
und Geldſtrafen erlaſſen. In Ausführung dieſes Allerhöchſten Oeſterr. Credit aktien 165,— | 165,40 
erampe angekommen zu jein,| Gnadenaktes, welcher über 400 wegen Verbrechen und Vergehen aus Oeſterreichiſche Banknoten 170,20 | 170,10 
werden und die Beamten, allen Theilen der Monarchie verurtheilte Perſonen umfaßt, wurden Weizen: Oetbr.⸗Novbõe ... 155,75 154,75 
heute Morgen die in Strafhaft befindlichen Verurtheilten in Freiheit April⸗ Mai 159,50 | 159,— 
geſetzt. N loco in New⸗ Vork Feiert. N 
Roggen: u E 2 e e ee m 1 SU 
i665 etbr. Nov: 41,— | 140,50 
Telegraphiſche Depeſchen No hb Ded... 0 
des „Hirich = Bureau. AprieMai oe. | 144,— 143,50 
München, 21. Oktober. Bei der Reichstagserſatzwahl in Rüböl: Nopbr.⸗Dezbr. r 50,7 56,50 
Bentheim erhielt Dr. Sigl 4076, Rauchenecker 4074 Stimmen, 30 Stim⸗ April⸗ Mai: 51,40 51,20 
verheirathet und Familien⸗ men zerſplitterten ſich. Das Reſultat von drei Wahlbezirken ſteht Spiritus: 50er lob) 52,60 52,20 
erwartet werden und dort] noch aus. er does a.pr won 32,80 32,50 
Bamberg. 21. Oktober. Der Redaeteur Franke wurde wegen 70er Oetb re. ][ 81,80 31,50 
Zwiſchen dem Bug bezw.] Beleidigung des Reichstagsabgeordneten Grillenberger zu 150 Mark 70 er April⸗Mai. 3,20 | 32,90 


preußiſchen Beſtimmungs⸗ 
Oeffentliche Zwangs⸗ und freiwillige 
Verſteigerung. 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des Kgl. Langerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen langen Waudſpiegel, 
eine Tombank mit Marmor⸗ 
platte, ein Wäſcheſpind, ein 
Sopha und zwei Seſſel, einen 
größ. Poſten Cognac, einen 
faft neuen Handwagen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 22. October 1892. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


— ——-— — — 
Ziegelei - Einrichtungen 
langjährige Spezialität in neueſter, 


und Ausführung unter unbedingter 
Garantie für unübertroffene Leiſtung 
und außerordentliche Dauerhaftigkeit zu 
denkbar billigſten Preiſen Emil 
Streblow, Eiſengießerei u. Ma: 
ſchinenfabrik in Sommerfeld i. L. 
Proſpekte und hervorragende Anerken. 
nungen zu Dienſten. 


Ein Local 


wird in Bromberg oder Thorn zur 
Errichtung einer Defillation 
(Schänke) an einer belebten Straße per 
ſofort geſucht. Agenten oder Haus⸗ 
befiger können ſich melden unter Chiff. 
W. B. 1 in Zerkow poſtlagernd. 


Nebenverdienſt 


erhalten Damen und Herren, welche 
großen Bekanntenkreis beſitzen. Offert. 
unter H. 8, Poſtamt 46, Berlin. 


Ein Wort an Alle, 


die Französich, Englisch, Ita- 
lienisch, Spanisch, Portugie- 
sisch, Holländisch, Dänisch, 
Schwedisch, Polnisch, Rus- 
sich oder Böhmisch wirklich 
sprechen lernen wollen. 

Gratis und franco zu beziehen 
durch die Rosenthal'sche 

1 Verlagsbuchhandlung i Leipzig. 


—ꝛ— . — 
27 Jarte, weisse Haut, 22 
jngendfriſchen Teint erhält ran acer 
Z Sommersprosen zum 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 


Bergmann's Lilienmilch-Seife 
v. Bergmann K Co. Dresden, à St 50 Pf. bei: 


Adolf Leet 2. Seifenfabrik. 
Frischen Sauerkohl 


ſowie einzelne Maſchinen fabrizirt als 


anerkannt muſterhafter Conſtruction 


Von wem? ſagt die Exped. d. Ztg. 
PEAUU—————————————— 


Der neue Prival-Damen⸗Curncurſus 
beginnt am 1. Nov. Honorar b. 3 Std. 
wöchentl. 5 Mk. p. Mon, für Schülerin. 


Dienſtag, d. 25. October er. 3 Mk. Anmeld. durch Poſtkarte. 


A. Brauns-Mocker. 
Nach langem Aufenthalt in Frankreich 
u. England, zurückgekehrt, bin ich bereit, 


Stunden in frz. u. engl. Sprache 


zlerth. Ella Wentscher. Shufm. Or., 3. 


DE Damentoiletten, SE 
Confectionsſachen u. Pelzbezüge 
fertigt modern und gutſitzend an 
Martha Haeneke, Modiſtin. 
Schillerſte. 6, I. Etg 


Privatſtunden 


in engl. und franz. Sprache, wie in 
Schulfächern ertheilt 
mM. Brohm, 


Tuchmacherſtr. 22, part. 
Gründlichen Privatunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt 


Elfriede Kaschade, 


für höhere Tochkerſchulen geprüfte Lehrerin. 
Alter Markt 18. 

Einem hochgeehrken Publikum von Mocker 
u. Umgegend zur gefl. Nachricht, daß wir in 
Mocker, Schützſtraße, neben Herrn Kaufmann 
Hohmann eine 


Schlosser- U. Schmiedewerkstatt 


eröffnet haben. Alle in unſer Fach ſchlagen⸗ 
den Arbeiten werden von uns ſelbſt billig 
u. dauerhaft angefertigt. Unſer Unternehmen 
gütigſt nnterſtützen zu wollen, zeichnen 
Hochachtungsvoll 


W. Leppert & Sohn 


De en Geometrie und 
Freihandzeichnen wird ertheilt 


Edmund Paulus 


Musik- Instrumenten- 
| Fabrik. 
ff Marknenkirchen - 


in Sachsen, 
Streich-, Holz- u. Blech- 
Ni) Instrumente, Harmonikas. 
27 Preislisten gratis u. franco. 


0 


kauft man die neueſten 


7 
Tapeten 
am billigſten? bei 
B. Sultz. 
Mauerſtr. 20, Ecke Breiteſtr. 
Neſte unter dem Einkaufspreis 
öchinnen mit guten Zeugniſſen 
erhalten ſofort Stellung durch 
A. Ratkowska, Hundeſtraße 9. 


Geldbuße verurtheilt. Franke hatte Grillenbergers „Vayriſches Volks⸗ Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pCt. 
blatt“ als „Revolverblatt“ bezeichnet. b 


1 Eine frdl. kl. Wohnung, als 

Junggeſellen⸗Wohnung ſehr geeign, 
geſunde und ſchönſte Gegend d. Altſtadt, 
iſt Umſt. hlb. von fof. billig zu verm. 
Off. u. H. O. 202 a. d. Exp. d. Z. erb. 


Hleine Familieuwohnungen in 
der Eoppernieusſtr. gelegen 


von Janowski, 
pract. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Poſt.) 


Schmerzloſe 


Bahn-Operationen, ea 10 (une 


fünftliche Zähne u. Plomben. A 
Alex. Loewenson, Bromberger Vorſtadt, 
Culmerſtraße. Mellin⸗ u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke 
en | it Parterre und J. Etage mit je 
Königl. belgiſcher Zahnarzt |6 Zimmern, Badezimmer, Küche 


5 (mit Warm: und Kaltwaſſer⸗ Leitung) 
N} N Pferdeſtall und Zubehör von jofort 
1 0 0 run, zu verm. Gebr. Pichert, Schloßſtr. 
in Amerika graduirt Breiteſtraße 23 


Breitestrasse 14. |vs A. Petersiige, 


2 Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 

+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen zu vermiethen. 

Blum, Culmerſtraße. 

Ba derſteaße Nr. 24 iſt die jetzt 

von Herrn Major Schmid be⸗ 


wohnte dritte Etage vom 1. Januar oder 
1. April 1893 zu vermiethen. 


Möbl. Wohn. Bacheſtt. 15. 


Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Bodenkammer, & 255 M. 
von ſogleich zu vermiethen. 
3 Etuben und Küche, ſowie ein 
Stübchen von ſofort zu vermiethen. 
Wittwe K. Dinter. 
1 freundl. möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung von ſofort zu vermieth. 
Bäckerſtraße 15. 
5 1 möbl_Bim. bill. 3. verm. Bäkkerftr. 12. 
Alle Sorten weiße und farbige ohnung, parterre, von 4 Zim., 


22 Kachelöfen 2 We aan, e jmd 


5 zu vermiethen. Näheres bei 
hält ſtets auf Lager u. empfiehlt billigſt J. F. Müll 
Leopold Müller, Neuſt. Markt 13. nr nz 


Mein Grändſtück er 2 n m 
B Du Läden 1 


164 Morg. culm. mit vollſtändige m gut im erſten Obergeſchoß meines Hauses, 
e ehe or. melde ion 


fort freihändig zu verkaufen. Büchle. Putz, Damenkleider, Schuh⸗ 


5 waaren⸗Geſchäfte pp. vorzügli 
Perfecte Köchin e 


eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 

zu Anfang November geſucht. 

Näh. in der Exp d. Ztg. u. Nr. 33. 


G. Soppart, 

1 möbl. Zim. b. z. v. Cliſabethſtr. 7, III 
1 Stube, Kammer u. Küche preisw. 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 35, II. 


Bente ſtraße Nr. 19 ſind zwei 
a ᷣͤ v 
Ein möbl. Zim, part., mit od. ohne 


Parterre-Zimmer ſogleich zu 
Penſ iſt Schillerſtr. 12 zu verm. 


vermiethen. Die Zimmer eignen ſich 

auch als Geſchäftsräume oder 
Eis gut möblirtes Zimmer u. 
Cabinet von ſofort billig zu ver⸗ 


Comtoir. 
miethen. Schillerſtraßße 12, 3 Tr. 


T eihstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge- 
ſchlechtskrankh., heilt ſicher nach 25jähriger 
prakt. Erfahrg. Dr. Mentzel, nicht approb. 
Arzt, Hamburg, Seilerſtraße 27, I. Aus⸗ 
wärtige brieflich. 6 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Büreau befindet ſich 
von heute ab beim Herrn Stadtrath 
Benno Richter am altſtädti⸗ 
ſchen Markt. 3 


Daſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ 
weis von Wohnungen pp. 


Der Vorſtand. 
Geſchälte Pickaria Erbſen, 
Leue Magdeburger Dillgurken, 


hochieinen Sauerkohl 
empfiehlt 
Heinrich Netz. 


. Öblirte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. Bache 15. 


0 7 neben ins: f. 428 Fern ii 2 
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Philipp Elkan Nachfolger | 
Inhaber: . Cohn. 


e 


Grösste Auswahl in Gelegenheits Geschenken. 


Neuheiten 
in Bronce, Aluminium, Porzellan, Majolika und 


Lederwaaren. : 


Grosses Lager aller Arten Tisch-, Wand- u. 5 
Hängelampen. | 


Schirme. Parfumes und Seifen. Stöcke. 


Lieferung completer Haus- und Küchen- 


Einrichtungen. 


. r...... ̃ .cc... 


x 
8 | 8 2 : i | * 
x J. Hirsch, Breiteſtr. 32 8 Hot-Pianoforte- Fabrik 2 
& offerirt zur Saiſon fein enorm großes Lager in 8 j von (K. Wo 1 Ken haue % 
5 STET'TIN. 
BE Filzihuhen und Stiefeln 71% i e x 
K f f für 85 * Ilof-Lieferaut 85 Majestät des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, % 
3 3 Kinder, Damen und Herren. 55 * „ Ft. Slg. Ben der Gerettet vor Baden! % 
inder-Jilzſchuhe v. 0,50 Mk. an % „ Sr. Königl. Hoh. des Grossherzogs von Weimar, % 
4 Damen-Fihfhuhe m.Filz-u. Lederſohl., 1.50 „ GV . 2 
& Serren-Filzfdu em, Zilz- u. Lederſohl. f 1,75 7 > = % Specialität: Wolkenhauer s Patent- oder Lehrer- Instrumente. % 
& Herren-Zug- und Schaftſtiefel „900 „ „ 8 * Königl. Preussische Staatsmedaillen für gewerbliche Leistungen % 
K Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen Fa ons 10 2 Ehrendiplome, 15 goldene und silberne Medaillen und Ehrenpreise. x 
* für Kinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. * Wolkenhauer’s Patent- oder Lehrer-Instrumente — Pianinos in drei Gattungen — verdanken ihren Weltruf der % 
: a f 2 x » 2 hohen Stufe künstlerischer Vollkommenheit, welche sie nach dem übereinstimmenden Urtheil musikalischer Autoritäten, S 
i B * Hirsch. N als Liszt, Bülow, Dreyschock, d' Albert u. a, einnehmen; sie vereinigen den Schmelz und Wohllaut eines Pianinos mit der % 
Hal} . raft und Fülle eines Flügels und leisten in Hinsicht der Haltbarkeit das Vollkommenste, was bis jetzt bekannt w 5 

NTM MMW N KMU NT NTM NN NN * 20 59 1 Gute und Feilerfreiheit ken ä DK 5 die Jets dee % 
— —— —— öWDGłG — — * e elne gesetzlieh bindende Garantie von 20 Jahren % 
ıbernimmit. a 
Georg Voss-Thorn 05 Monatliche Theilzahlungen. Bei Baarzahlung entsprechender Rabatt. 1 
| 1 % Frachtfreie Lieferung Probe-Sendung. % 
N W = 1 n 8 1 0 8 8 h 20 n d l U n 8 N Export nach allen Welttheilen % 
empfiehlt ihr Lager = Abbildunger und Preisverzeichnisse kostenlos, x 

$ 8 1 ı — } . Ni d braucht ein Inst t zu hehalten, das ihn 
reingehaltener Bordeaux., Rhein-, Mosel- u. Un- e Bedingung: zemanazeht vollständig befriedigt. 90 
4 


— 


garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. Fee 


Secco OOO OOO IR 5 f . & 50 
Der Berfand d. durch Taufende von Mackbeſtell. gurantirt vorzügl. guten 25 J f, N H. Ac . 


Bettfedern 
den 23. October er.: 


(Femant 185 5 
Extra dry f, 


der Weltfirma O. F. Kehnroth 
findet bis auf Weiteres nur von der Zweigniederlage in 
OSsnabrüe 


ſtatt, alſo 25 Meilen von Hamburg entfernt, Obgleich eine Uebertragung 
N inigte Bettfedern ausgeſchloſſen, leiſte vollſte 


ee daß in Lager in Osnabrück nie Hamburg berührt hat, und i Sonntag 

bittet die Firma C. F. Kehnroth die geehrten Leſer und Kunden, auch in b ahh A 
Rn erfand en e aiar inter 10 Pfund. If Deutschland Concert 7 Fried emann. 
Neue e VVV 99 00 95 das Pfund Inhaber | { nu Uhr. Spuren oo IR: . 
84 ad ee „ . 1.60 und 2 70 5 1 6 ald elch en 0 eyling N aden 2. 
Si e e, e eu Hafer Donnerstag, den 27, Oetober er.: 


J. Sinfonie-Concert 


Billets sind vorher in der Buch- 
handl. von E. F. Schwartz zu haben. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 23 October er. 


Großes Streich = Concert 


auſch geftattet. 1 
Briefe und Beſtellungen find der Controlle wegen nur an C. F. Kehnroth, 
Hamburg, zu richten. E 


. ER Br 
EEE IRB ETENEESTANHÄR FESTER ARTN 
BOOBOGSCOOBEKO0000009S0S50 VI. Weseler AI 
T 7 ; = ewinne: 
Bruchbandagen, Gesangunterricht. [Geld- Lotterie sun = son m. 
75 e eberſiedelung m. Elt. bin i „ „ 
F De ai me Aalen eech Gewinn Lishung ah 17. Noybr. or. 7300 „ 
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Su lejnigenshasse 


OO OO OOO 


7300 „ 


empfiehlt u können p. Stunde 2 Mk., ½ Stunde er 
5 „ 5000 — 10000 „ . : 
Grustav Meyer; 1.50 Mk. Hegobken Unbemittelten n. Ausschliesslich der Geldgewinne ohne ae 3000 — 12000 „ A en Sad 
üfter Bandagiſt Uebereinkunft. Beſte Empfehlungen u. Abzug zahlbar. Loose à 3 Mk. (11 Loose 8 „ 2000 = 16000 „ des U 8 Uhr. E bio 2 mi t. 
geprüften, Bandage Rezenſionen zur Einſicht. — 30 Mk.) mit Deutschem Reichsstem- 10 „ 1000 — 10090 „ Aufarg 975 ne 5 Pf. 
Elise Fuchs, pel versehen, empfiehlt 10 5 300 200055 Windol % Stabstrompeter. 
En er ; pr 1 \ an FE 5 W eute, Sonnabend 
— — E25 — Concertſängerin u. Geſanglehrerin ® 1 300 „ 100 — 30000 „ e 5 { 
meiſten durch Erkältung entſtehender 8 Hofſtraße 3, II. Ecke Brombergerftr. Caı B einig ® 500 eee e BED 2 Abends von 6 Mah 
Erkrankungen können leicht verhütet — — — Berlin W., Unter den Linden 3. 1000 „ 30 = 30900 „* e friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
Für Porto u. Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen. 00 „ = 2 s und Leberwürſtchen 
bei Benjamin Rudolph. 


Schon nach 24ſtündigem Gebrauch ee 
Ihres Gehöröls ſchwand das Ohren, e 
ſauſen und bin ich nunmehr in der an⸗ 
genehmen Lage, wieder gan deutlich 
zu hören. Alſo⸗Apſe. Orſzag Andor. 


werden, wenn ſofort ein geeig” etes 
Hausmittel angewendet wird. Der 
Anker ⸗Pain⸗Expeller hat ſich in 
ſolchen Fällen als die 
beſte Einreibung 

erwieſen und vieltauſendfach bewährt. 
Er wird mit gleich gutem Erfolge bei 
Rheumatismus, Gicht u. Gliederreißen, 


Versandt der Loose aueh unter Nachnahme. 


BE Tolegramm-Adresse: Glückscolleote Berlin. 


ME” Mühlhauser Geld-Latterie 
Hauptgewinn Ziehung 26. u. 27. October er. 
AI Original⸗Looſe / Mk. 7,—, ½ Mk. 


„Zum Landsknecht“ 


Katharinenſtraße 7. 

4 > Jeden Donnerſtag 
eee von 6 Uhr Abds ab 

ae Fleiſch, Grütz⸗ 


. 


ls auch bei Kopfſchmerzen, Rücken⸗ I 8 „ 3,50 
ſchtedzen, Hüften uſw. e e u ll u | Antheil⸗Lobſe / Mk. 1,75, ꝙ½ 1, !ıs 0,50, > > und gi em 
A g 3 Ge 4 / 17,50, is 10, 'Yı6 5. — Betheiligung an in bekannter Bote rel 
deshalb in faſt jedem Hauſe zu finden. 5 a 100 Srigihal Sable 1E im Mi. 9 je 1 in on : 
Fus derer a Apotheken zn von Dr M Deutſch weſche jede nicht an⸗ Mark baar. 17,50, je "as 35. an je 50 Original ⸗Looſen Ju u 5 ylewski. 
en or geborene Taubheit beilt, Schwerhörig je ½% Mk. 5, —, ½ Mk. 9.—, ½8 Mk. 17,50. n Der heutigen Nummer fegt 
e gebt, ſo verlange man keit, Ohrenſauſen, Ohrenſtechen, ſowie Für Porto und Liſte 30 Pfg extra. cl ben Kn Sen 1 5 


Weltgeſchichte für das deulſche Volk 
lee worauf wir unſere geehrten Leſer auf⸗ 
merkſams machen. Die Expedition. 


een jede Ohrenerkrankung ſofort beſeitigt, y 25 
sdrücklich 5 f 5 
Richters Auker-Pain⸗Expeller. mit Gebrauchsanweiſung, Spritze ze. zu M. Meyer 8 Glückscollecte Grüner Weg 40. 
5 beziehen aus dem Hauptdepot von C 7070 ' NIN 
oo000e00000B caoosacecoooo! J. Graetz, Berlin, Chorinerſtr. 81 8 Telephon Amt 7, No. 5771. . 
8 7 Druck und Verlag der Ralhsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn . . U Sy UNE 
Beilage und Sünſtrirtes Sonntagsblatt. 
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er rettungslos verſinken müſſe. 


welchem ihn jener in Schach gehalten. 


in Danzig. 


* 


Beilage der 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


IN 
Jedes der Worte, die der Rächer zu ihm ſprach, bohrte ſich 
dolchesgleich in Ernſt Falkner's Seele. Es war ihm, als thäte 
ſich ein unermeßlicher Abgrund vor ſeinen Füßen auf, in welchen 
Ein Zittern durchrieſelte ſeinen 


Körper, Feuerfunken flammten vor ſeinen Augen, Schwindel er⸗ 


faßte ihn und in wildem Kreistanz ſchien ſich alles um ihn zu 


Unvermögend, einen Gedanken zu faſſen, fühlte er nur 
inſtinktiv, daß er alles verloren habe, was er als ſein eigen zu 
betrachten ſich berechtigt gefühlt hatte. Der Mann, welcher hohn⸗ 
lachend das Zimmer verließ, er nahm alles mit ſich, Vergangen⸗ 
heit und Zukunft, und ließ ihm einzig das fürchterliche Nichts, 
die gähnende Leere zurück. 

Stöhnend blickte der Unglückliche empor. Der Platz, auf 
welchem der Doppelgänger geſtanden, war leer, aber auf jener 
Stelle lag ein tiefſchwarzer Schatten, als ob die Sorge und das 
Unglück dort ſeine Spuren eingegraben hätte. Die Thür ſtand 
halboffen; ein friſcher Luftzug ſtrich durch den Vorſaal. Er kam 
von dem Balkon her. Madrina hatte denſelben Weg gewählt, auf 
welchem er gekommen war; — er hatte ſich an dem Weingeländer 
in den Garten hinabgleiten laſſen. In der Betäubung hatte der 
Zurückbleibende ſeine Entfernung nicht bemerkt. Jetzt — jäh 
durchzuckte ihn das Gefühl, daß er wie ein Wahnſinniger gehan⸗ 
delt habe, als er ſeinen Widerſacher von ſich gelaſſen, ohne ihn 
unſchädlich zu machen. Dort in der Ecke lag der Revolver, mit 
Ein rettender Entſchluß, 
ein kurzer Griff, und das Blatt hätte fich gewendet. 

Zu ſpät! 

Mit einem unartikulierten Schrei der Wuth hob er nun die 
re vom Boden auf, wohin der bramarbaſierende Kreole ſie ge⸗ 
worfen. 

Sie war wirklich geladen. In jedem Laufe ſaß die todt⸗ 
bringende Kugel feſt eingefügt. Jetzt war der Revolver nur gut 
dazu, ihn, den rettungslos Verlorenen, über die unſichtbare Brücke 
zu befördern, welche den Tod von dem Leben trennt. Das Da⸗ 
ſein ſchien ihm verhaßt. Mit dem Muth der Verzweiflung preßte 
er das kalte Eiſen an ſeine Schläfe. Ein Zucken des Fingers und 
er hatte aufgehört zu leben. 

Doch die Feigheit trug den Sieg davon über den Haß gegen 
ſich ſelbſt. f 

„Nein und tauſendmal nein!“ rief er, das gefährliche Spiel⸗ 
zeug ſinken laſſend. „Soll ich dem Wunſche jenes Elenden zu⸗ 
vorkommen? Wie würde er hohnlachen, wenn er hörte, daß ich 
ſeinen Willen erfüllte, ohne einen Verſuch zu machen, ſeinen Fall⸗ 
ſtricken zu entfliehen? Was habe ich Böſes gethan, daß ich jo 
enden ſoll? Ich habe die vortheilhafte Situation ausgenutzt, die 
er ſelbſt mir geboten. Daß er dabei den Kürzeren zog, iſt einzig 
ſeine Schuld. Er war der Narr ſeines Glückes und verdiente ſein 
Schickſal. Ihm weiche ich auch jetzt nicht gutwillig. Nur das 
eine kann mich verderben: iſt Brandeis mein Vater? — Wenn 
es eine Stimme der Natur giebt, ſo ſpricht fie: „Nein!“ Die 
Liebe, die mich zu Elſa zieht, hat nichts überein mit der Ge⸗ 
ſchwiſterliebe, und mit dem Vater verband mich ng die Klugheit, 
die Berechnung, vielleicht quch etwas Freundſchaft. Eine innerliche 
Zuneigung habe ich nie für ihn empfunden. Doch was überlege 
ich, was grüble ich? Gottlob, noch lebt ein Weſen, welches das 
Dunkel meiner Geburt aufzuklären vermag, — meine Mutter! 
Bisher iſt mir der Gedanke nicht gekommen, an ſie zu ſchreiben. 
Ich betrachtete die Exiſtenz der Verlaſſenen als ein Schreckbild, 
welches meine Stellung erſchüttern könne. Jetzt habe ich nichts 
mehr zu fürchten. Kann ich ſie nicht offen als meine Mutter 
anerkennen, wenigstens jo lange nicht, bis jener wirkliche Fer⸗ 
nandez Madrina das Feld geräumt hat, mit ihr verkehren darf ich 
ungeſtört. Sie wird außer ſich ſein, den verloren geglaubten 
Sohn wiederzufinden, und ſie wird mir mein Schweigen verzeihen, 
wenn ich ihr die Nothwendigkeit deſſelben klar lege, aber ſie wird 
auch den Schleier der Lüge zerreißen, den der Elende vor meine 
Augen breitete; durch ihre Ausſage wird ſie die Ruhe mir zu⸗ 
rückgeben und meinen triumphierenden Dämon auf immer ver⸗ 
ſcheuchen.“ 

Ohne ſich Raſt zu gönnen, ſetzte er ſich an den Schreibtiſch. 
Mit zitternder Feder gegen ſeine nervöſe Aufregung ankämpfend, 
ſchrieb er ſeit vielen Jahren den erſten Brief an ſeine alte Mutter 


drehen. 


Als er den letzten Strich that, zuckten die rothen Strahlen 
der aufgehenden Sonne durch die Fenſterſcheiben und übergoſſen 
das aſchfahle Geſicht eines angſtzerriſſenen Menſchenkindes mit 
ihrem belebenden Schimmer. i 


XX. 
So wenig Ernſt auch an die Eröffnungen ſeines Feindes 
laubte, dieſelben vielmehr durch Vernunftsgründe zu entkräften 

Fi der Zweifel war in feiner Seele zurückgeblieben. Das Gift, 
welches die Worte des Doppelgängers ihm eingeflößt, fraß an 
feinem Herzen. Die Liebkoſungen ſeines ahnungsloſen Weibes, 
das Lächeln des wiedergeneſenen Kindes erfreute ihn nicht mehr; 
es ward vielmehr für ihn eine Marter. Finſter wandte er ſich 
von feinem Familienglück ab und irrte ruhelos in dem weiten Ber 
ſitzhum umher, welches ihm nur noch wie ein geliehenes Gut 
erſchien. 

Elſa litt unter der Verſtimmung ihres Gatten ſchwer. Ver⸗ 
mochte fie ſich den Grund derſelben doch nicht zu erklären, und 
von ihrem Manne eine Auskunft zu erlangen, war unmöglich. 
Dieſer ſchien ihr gefliſſentlich aus dem Wege zu gehen; ſelbſt in 
den Abendzeiten, welche die Eheleute ſonſt in ſüßem Geplauder zu 
verbringen pflegten, war Ernſt nicht im Haufe anzutreffen. Erſt 
die ſpäten Nachtſtunden fanden ihn bei der brennenden Lampe in 
feinem Arbeitszimmer wieder, wo er in fiebernder Haſt die Ge⸗ 
ſchäftsbücher verglich und abſchloß, als ob er ſich auf die nahende 
Kataſtrophe vorbereitete. 


Aber auch feine Gattin vermochte die erſehnte Ruhe nicht zu 


finden. Unter quälenden Gedanken wachte ſie an der Wiege ihres 


ſchlummernden Kindes. 
größere um den leidenden Gatten hinzugeſellt. Vergeblich war 
ihr Bemühen geweſen, im Laufe des Tages mit ihm zuſammen⸗ 
zutreffen; drängte es ſie doch, ihn endlich nach ſeinen Sorgen offen 
zu befragen. f 

Jetzt, als es ſtill im Hauſe geworden war und ſie den Schein 
ſeiner einſamen Lampe durch die nachläſſig herabgelaſſenen Ja⸗ 
louſien fallen ſah, litt es ſie nicht länger. Leiſe verließ ſie die 
ee und ſchlich hinüber nach dem Arbeitszimmer ihres 

atten. 

Die Thür war verſchloſſen. Zögernd pochte ſie. Erſt nach 
wiederholtem Klopfen antwortete Ernſt: 

„Wer iſt da?“ 

„Ich bin es, Fernandez, deine Elſa. Oeffne mir. Ich muß 
dich ſprechen.“ 

„Jetzt? Mitten in der Nacht? Geh', — ſtöre mich nicht, ich 
habe zu arbeiten.“ 

„Ich flehe dich an, mache auf“, bat Elſa. „Mir iſt ſo bang 
um das Herz. Ich habe dich während des ganzen Tages nicht 
geſehen. Ich muß zu dir, wenn ich nicht vor Leid und Sehnſucht 
vergehen ſoll.“ 

„Das Leid ſchaffſt du dir ſelbſt“, antwortete der Einſame in 
müdem, zitterndem Tone. „Um deiner ſelbſt willen, vermehre es 
1 5 Laß mich allein. Morgen werde ich dir Rede und Antwort 
ſtehen.“ i 
„Ich gehe nicht freiwillig, Fernandez“ beharrte ſie. „Willſt 
du dein Weib wie eine Bettlerin vor der Thür ſtehen laſſen? Ich 
bin entſchloſſen, nicht von hinnen zu gehen!“ 

Der Name, mit dem ſie ihn anredete, wie ein zweiſchneidiges 
Schwert bohrte er ſich ihm in die Seele und ließ ihn erkennen, 
daß es einen Richter gab, weit gewaltiger als jenen, deſſen Ur⸗ 
theilsſpruch ſeiner wartete, um als ſein Verhängniß ihn zu ereilen, 
— einen Richter, den er mehr fürchtete, als den auf Erden wie 
auch den im Himmel, — ſein Weib! 

Ein qualvoller Seufzer war die Antwort auf ihre hartnäckige 
Bitte. Dann kam ein müder Schritt heran. Der Schlüſſel ward 
umgedreht, die Thür flog auf und — Auge in Auge ſtanden die 
Gatten einander gegenüber. 

Schmerzlich flehend ruhten Elſa's Augen auf dem geliebten 
Manne und das brachte ihn zu ſich ſelbſt zurück. 

„Du willſt es ſo; tritt näher und ſei willkommen“, ſprach er 
langſam mit unſicherem Tone und reichte ihr ſeine Hand. Sie 
aber umſchlang ihn mit ihren Armen und küßte liebevoll ſeinen 
Mund. 

Ein Schauder des Entſetzens durchbebte ſeine Glieder. Faſt 
unſanft machte er ſich frei von ihr und führte ſie nach dem Sopha, 
fich ſelbſt auf einen Stuhl niederlaſſend. 

„Du glaubſt mir wohl nicht, daß ich arbeite?“ fragte er, auf 
den Schreibtiſch deutend. „Sieh ſelbſt, hier ſind meine Bücher, 
eine große Menge von Rechnungen und Belegen. Ich ſtelle die 
Bilanzen unſeres, deines Vermögens auf; — ich mache mein 
Teſtament!“ 

„Was ſind das für Reden, Geliebter?“ rief Elſa, erſchrocken, 
daß er beide Hände wie zur Abwehr gegen ſie erhob. „Was kann 
dich auf ſolche abſurde Gedanken bringen? Du haſt mir ſelbſt 
geſagt, daß Papa ſeinen Beſitz in denkbar beſter Ordnung hinter⸗ 
laſſen habe. Und nun gar ſprichſt du von deinem Teſtament! 
Denkſt du an das Ende in deinen Jahren?“ 

„Der Tod mäht unter jung und alt.“ 

„Du biſt thöricht!“ 

„Ich wäre es, wenn ich zu feſt auf den Beſtand unſeres 
Glückes baute.“ f 

„Was auf Erden ſollte es erſchüttern?“ 

„Der Verluſt deiner Liebe, Elſa.“ 

„Sie gehört dir unwandelbar!“ 

„Ja, ſo lange ich deiner würdig bin, ſo lange ich deine Liebe 
verdiene!“ 

Erſchrocken ſprang Elſa auf und trat auf ihren Gatten zu, 
der ſich gleichfalls erhob, um ihrer Berührung auszuweichen.“ 

„Was ſollen deine Worte?“ fragte fie mit bebender Stimme. 
„Haft du mich verrathen? Biſt du mir nicht treu?“ 

„Nicht dieſen Verdacht!“ erwiderte er, die Hand aufs Herz 
legend und mit flehentlich bitternder Stimme. „Ich liebe dich 
treu und unwandelbar wie in der erſten Stunde unſeres Glückes. 
Nie kam mir der Gedanke, zu einem andern Weibe meine Augen 
zu erheben. Du warſt mein Ein, mein Alles, und du biſt allein 
das Lichtgebilde meiner Seele, das Ideal meines Herzens. An 
deiner Seite lernte ich das Glück des Lebens kennen, fand ich 
eine Vorahnung der ewigen Seligkeit. Nein, nicht ich kann mich 
je von dir abwenden, du nur wirſt mich einſt nicht lieben können! 
— O, Elſa, wenn ich ein anderer wäre, als der, den du in mir 
zu lieben glaubſt, würdeſt du dich nicht mit Abſcheu von mir 
wenden?“ 

„Ich verſtehe dich nicht, Fernandez“, forſchte die zitternde 
Frau ängſtlich. „Wer ſollteſt du anders ſein, als der mir ange⸗ 
traute Gemahl, der Mann, den ich liebe, achte, der Vater meines 
Kindes, der Sohn meines unvergeßlichen Vaters?“ 


„Das iſt es, Elſa!“ rief der Gefolterte, aufſchnellend. „Da 


liegt die furchtbare Möglichkeit! Wäre es die Wahrheit, ſie würde 
uns für ewig trennen!“ . 

Wie ein Schlag traf fie das Wort. 

„Uns trennen? Beſinne dich, Theurer. Laß deine Gedanken 
nicht in das Formloſe ſchweifen. Ich verſtehe dich nicht mehr. 
Was hat dein Hirn verwirrt, daß du ſolche widerſinnige Reden 
führſt? Habe Vertrauen zu mir, ſprich nicht mehr in unlösbaren 
Räthſeln! Verwunde mein Herz nicht mit den krankhaften Aus⸗ 
geburten deiner Phantaſie!“ 

„Nein, — ich darf dir nicht mittheilen, was meine Seele 
martert“, ſtammelte Ernſt unter Schluchzen. „Die Sünde iſt es, 
die immer neues Unrecht gebärt. Ich erliege unter ihrer Laſt. 
Ach, Elſa, ich bin ein großer Uebelthäter und muß durch meine 
Schuld zu Grunde gehen.“ 

Redete er irre? Ihr Herzſchlag ſtockte. i 

„Was haſt du gethan? Habe Muth! Sage es mir!“ 

„Wenn ich ſpreche, habe ich dich verloren!“ 

„Liebe ich dich nicht mehr als mein Leben? Wie könnte ich 
mein Leben aufgeben?“ 


Der Angſt um die Kleine hatte ſich die 


Thorner Zeitung Ar. 219, 


Sonntag, den 23. Oktober 1892. 


„Du mußt mich aufgeben, denn unſere Liebe iſt vielleicht ein 
— Verbrechen!“ 

„Ein Verbrechen iſt es, an das Aufhören unſerer Liebe zu 
denken. Was, um Gottes willen, hat dich ſo verwandelt? Welche 
wahnſinnigen Gedanken durchkreuzen dein Gehirn, Fernandez?“ 


„Nenne mich nicht ſo!“ ſchrie er auf. „Dieſer Name iſt mein 


Verdammungsurtheil!“ : 

Mit angſterweiterten Augen ſtarrte ſie ihn an. 

„Dein Urtheil? Allgerechter Gott! Wurdeſt du mir nicht als 
Fernandez Madrina in der Kirche angetraut?“ 

Unſagbar ſchwer rang er nach Worten, ehe er die Kraft fand, 
hervorzupreſſen: 

„Es war eine Lüge, Elſa, die mich foltert, wie mein ganzes 
Daſein eine Lüge iſt! Ich bin nicht Fernandez, ich heiße nicht 
Madrina. Stoße mich von dir! Ein Lügner, ein Betrüger iſt 
deines Beſitzes nicht werth!“ 

Ein Schrei entfuhr ihr. 

„Du biſt nicht Fernandez Madrina? Du führſt einen andern 
Namen? Meine Sinne beginnen ſich zu verwirren!“ Sie ver⸗ 
ſchlang die Hände krampfhaft, kaum vermochte ſie noch ihre Ge⸗ 
danken zu ſammeln. „Kamſt du denn nicht in unſer Haus auf 
das Geheiß deines Vaters? Erkannten wir dich nicht an dem 
Bilde, welches uns dein Vater geſandt hatte?“ 

„Ich habe keinen Vater!“ rief der Unglückliche in fürchter⸗ 
lichſter Seelenangſt. „Ich bin ein Fremder, der Räuber jenes 
ehrlichen Namens! Euch täuſchte eine Aehnlichkeit! Ich habe 
115 e auch das Geſicht des Glücklichen, der dich beſitzen 
ollte!“ 

Elſa erfaßte zärtlich die Hände des Unſeligen, der zu ihren 
Füßen lag. Mit ſchmerzlichem Mitleid ſchaute fie in ſeine Augen, 
aus welchen Wahnſinn zu ſprechen ſchien. Beſänftigend ſtrich ſie 
über feine gtühende Stirn und das feuchte Haupthaar. 

„Beruhige dich, mein Gatte“, ſprach ſie in ſanftem Tone. 
„Nenne dich, wie du willſt, für mich biſt du mein Fernandez, den 
ich liebe von ganzem Herzen, von ganzer Seele. Oder willſt du, 
daß ich dich anders nenne? Sage es mir! Ich liebe ja nicht den 


Namen, ſondern dich ſelbſt, den Mann, den ich achte und ver⸗ 


ehre, und der mir über alles theuer iſt!“ 

„Iſt das war?“ rief der Unglückliche, aufſpringend. Ein Strahl 
der Hoffnung zuckte über das entſtellte Gnſicht. Leidenſchaftlich 
erfaßte er die Hand ſeines jungen Weibes, küßte er ſie in höchſtem 
Entzücken und ſah ihr forſchend in das bleiche Geſicht. 

„Sprichſt du die Wahrheit?“ fragte er dringender. „Liebſt 
du nicht nur den Sohn jenes Mannes, der ſich Madrina nennt 
und den wir beide nicht kennen? Liebſt du den unbekannten Menſchen, 
der vor dir ſteht, der deine Liebe errang und vergalt mit jedem 
Athemzug, ſeit er dich geſehen? Würdeſt du dieſen Unbekannten 
nicht von dir ſtoßen, wenn es klar zutage läge, daß er ein anderer 


wäre, der ſich wie ein Dieb in dein Herz eingeſchlichen hat?“ 


„Du fieberſt!“ ſprach Elſa ausweichend. „Deine Hände glühen 
in den meinen. Werde ruhig, Geliebter. Haſt du ſo wenig Ver⸗ 
trauen zu deinem Weibe, zu der Mutter deines Kindes, daß nur nur 
in Räthſeln zu ſprechen wagſt? Sage mir, was dein Gewiſſen 
kme Es giebt kein Unrecht, welches ich dir nicht verzeihen 
önnte.“ 

Ein kurzer Kampf noch, — dann war es entſchieden. 

„Nun denn, ſo höre mich, Elſa,“ flüſterte er, ſich ſcheu um⸗ 
blickend. „Erſchrick nicht vor der Sünde, welche ich vor deinen 
Augen enthüllen muß. Sie gehört der Vergangenheit an. Die 
Liebe hat mich gebeſſert, die Güte deines feligen Vaters hat mich 
zu einem andern Menſchen gemacht; aber die ungeheure Lüge, mit 
der ich in deine Nähe trat, laſtet auf meinem Gewiſſen; iſt auch 
mein Leben bei euch ein makelloſes geworden, ſie vergiftet dennoch 
mein Daſein. Sie macht mich unwerth der Gnade, die Gott an 
mir übte, als er mich in deine Nähe gebracht. Nun ſei du mir 
gnädig, wie der Allgütige, und befreie mich vollends von aller 
Schuld!“ 

Elſa war furchtbar bleich geworden. Eine fürchterliche Angſt 
durchzuckte ihr Herz. Was würde ſie hören? 

Allmählich wurde es ihr klar, das nicht blos Worte des 
Wahnſinns an ihr Ohr ſchlugen, ſondern der Hilferuf einer wirklich 
ſchuldgemarterten Seele, — ward es ihr klar, daß dieſer Mann 
thatſächlich bei ihr Vergebung ſeiner Sünden, Rettung von ſeinen 
Gewiſſensqualen ſuchte. Statt der Furcht um ſeinen Geiſteszuſtand 
2 mit dem Reuigen in ihr Herz ein, den ſie ja ſo innig 
iebte. . f 

„Setze dich zu mir,“ ſprach ſie, ihn emporziehend und ſeine 
glühenden Wangen ſtreichelnd, „ſage mir alles. Ich fürchte dein 
Geſtändniß nicht, welches es auch ſei. Setze dich neben mid.” 

Aber er erhob ſich nicht, ſondern umklammerte ihre Hände. 

(Fortſetzung folgt.) 
— —-ĩ— — — :—f — — —— — 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Litterariſches. 


Weihnachten naht und mit dieſem ſchönen Feſte die Freude 
des Schenkens! Selbſtgefertigte Gaben, geſchmackvolle, nützliche 
Handarbeiten nach originellen Vorlagen werden mit Vorliebe gewählt. 
Der Hinweis dürfte daher gelegen kommen, daß die ſo überaus 
vielſeitige, in ihrem Handarbeitentheil von der Fachautorität 
Emmy Heine geleitete illuſtrirte Zeitſchrift „Mode und 
Haus“ mit der eben erſchienenen neueſten Nummer ihre muſter⸗ 
giltige Serie von intereſſanten Weihnachts⸗Handarbeiten⸗Vorlagen 
eröffnet. Die geſchmackvolle Mode, das Bereich der Hausfrau, 
die Lectüre für die Kleinen, die nur von allererſten Schrieftſtellern 
bediente illuſtrirte Belletriſtik, das fortgeführte Monogramm⸗Al⸗ 
phabet in Kreuzſtich und Plattſtich, die auf vorzüglichen Sitz der verbild⸗ 
lichten Garderobe ausgeprobten Schnittmuſterbogen finden neben 
vielem Anderen in dieſem beliebten Univerſalblatt erſchöpfendſte 
Berückſichtigung. Bei Nachlieferung der erſchienenen Nummern neh⸗ 
men alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum Vierteljahrspreis 
von 1 Mk. reſp. 1½ Mk. noch für dieſes Quartal Abonnements 
auf „Mode und Haus“ entgegen. Die Ausgabe zu 1 Mk. 
bringt werthvolle Colorits. Unentgeltliche Probenummer durch alle 
Buchhandlungen und durch die Expedition von „Mode und Haus“ 
Berlin W. 35. 
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Ein Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strem⸗ 


baezuo und Kämpe wird am 
Montag, den 24. d. Mts., 
von Vormittags 10 Uhr ab 


im Schreiberſchen Saale zu Schönſee 


abgehalten werden. 


Zum Verkaufe kommen etwa: 
1 Obſtbaum⸗Nutzende mit 0,35 fm., 
62 Kiefern ⸗Derbholzſtangen, 395 rm 
Kloben, 347 rm Knüppel, 93 rm Stöcke 


und 1000 rm Reiſig von verſchiedenen 
Holzarten. i 
Leszno bei Schönſee Weſtpr., 
den 10. October 1892. 


Königliche Oberförſterei. 
achſtehende 
Deffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſtkontrollverſamm⸗ 


lungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


in Thorn am 2. November d. J., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr für die Landbevölkerung, 
in Alt⸗Steinau am 2. November d. J., 


Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. 
in CEulmſee am 3. November d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, für die Landbevölkerung, 
in Eulmſee am 3. November d. J., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr für die Stadtbevölkerung, 
in Dorf Birglau am 8. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in Penſau am 8. November d. J., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, 
in Buſchkrug am 9. November d. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, 
in Leibitſch am 9. November d. J., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, 
in Thorn am 10. November d. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr für die Stadtbevölkerung 
vom Buchſtaben A bis einſchließlich K, 
in Thorn am 11. November d. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr für die Stadtbevölkerung 
vom Buchſtaben L bis einſchließlich 2. 
Die Kontrollverſammlungen in Thoru 
finden im Exerzierhauſe auf der Culmer 
er ſtatt. 
u denſelben haben zu erſcheinen: 
1. Die Offiziere der Reſerve und die im 
Offizierrange ſtehenden Militärärzte der 
Reſerve. 
Sämmtliche Reſerviſten. 
Die zur Dispoſition der Truppentheile 
beurlaubten Mannſchaften. 
„Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden 
entlaſſenen Mannſchaften und 
Die im Jahre 1880 in der Zeit vom 
I. April bis 30. September eingetretenen 
Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nach⸗ 
dienen beſtraft ſind, behufs ihrer Ueber⸗ 
führung zur Landwehr II. Aufgebots. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer ꝛc., find verpflichtet, wenn fie den 
Kontroll = Verfammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. Nen d. J. dem 
betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen Auf⸗ 
enthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗ 
kommando auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz 
Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Mili⸗ 
tärpapiere mitzubringen. Befreiungen von 
den Kontrollverſammlungen können nur durch 
das Bezirkskommando ertheilt werden. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich 
eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch 
ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwoh⸗ 
nung der Kontrollverſammlung rechtzeitig bei 
dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Melde⸗ 
amt zu beantragen. Wer ſo unvorhergeſehen 
von der Theilnahme an der Kontrollverſamm⸗ 
lung abgehalten wird, daß ein Befreiungs⸗ 
geſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden 
kann, muß ſpäteſtens bei dem Beginn der 
Kontrollverſammlung eine Beſcheinigung der 
Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen, welche 
den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der 
Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 

er infolge verſpäteter Eingabe auf ſein 
Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrollverſamm⸗ 
lung noch keinen Beſcheid erhalten haben 
ſollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf 
hingewieſen, etwaige nothwendige Befreiungs⸗ 
geſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung 
aller dem Militärpaß vorgedruckten Beſtim⸗ 
mungen hingewieſen. 

Schließlich wird noch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß das Erſcheinen von Mann⸗ 
ſchaften auf einem anderen, als dem für 
den betreffenden Ort beſtimmten Kontroll- 
platz nicht ſtatthaft iſt. 

Wer auf einem anderen Kontrollplatz die 
Kontrollverſammlung mitmachen will, muß 
vorher die Genehmigung hierzu von der zu⸗ 
ſtändigen Kontrollſtelle eingeholt haben. 

Thorn, den 3. Oktober 1892. 


Königliches Bezirkskommando. 
wird hiermit veröffentlicht. | 
Thorn, den 6. Oktober 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle 
eines evangeliſchen Elementarlehrers zu be⸗ 
ſetzen. Das Gehalt beträgt 1050 Mark und 
ſteigt in 2X3 Jahren um je 150 Mk., 1X 
3 Jahren um 300 Mk., 2543 Jahren um je 
150 Mk. und 3x5 Jahren um je 150 Mk. 
auf 2400 Mark, wobei eine frühere auswär⸗ 
tige Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. 
Für geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das 
Gehalt 150 Mk. mehr. Bewerber wollen ihre 
Meldung unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
und eines Lebenslaufes bei uns bis zum 26. 
Oktober d. J. einreichen. | 
Thorn, den 11. Oktober 1892. 


Der Wagiſtrat. 
ZBerliner 


0 


Wasch- u. Plätt-Anstalt S °° 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Klein Mocker. 


mit dem Magiſtrat pp. Folgendes angeordnet. 
Sen 


und Piſſoirs find vor Ueberfüllung durch 


geruchlos zu machen. 


riechende Flüſſigkeiten, Koth, thieriſche Sub⸗ 


abgefahren werden. 


Bekanntmachung. 


Am 26. und 28. October d. Is. findet aus dem Buchta: o 
Chauſſee und Kaszezorek gelegene Gelände ſtatt. 


das Betreten des in Betracht kommenden Geländes verboten. 


begrenzt durch die Leibitſcher Chauſſee bis 500 m hinter 


vorbei bis zur rechten Anſchlußbatterie des Buchta⸗Forts. 


den Verkehr offen. 

eine rothweiße Fahne aufgezogen. 
denen Lebensgefahr verboten. 
des Fundortes durch die Gemeindevorſtände dem Regiment mitzutheilen. 
Finder wird das geſetzliche Findegeld gezahlt. 


Vernichtung der Geſchoſſe veranlaſſen. 
Kommando des Fuß-Artillerie-Regiments 


Die Lieferung von Weißkohl, 


Mr. 11. 


Mohrrüben, Wrucken, Grün⸗ S 
zeug. Zwiebeln, Butter, Milch 0 
u. Eiern ſoll vom 1. November 1892 8 * Ö . 
bis dahin 1893 an den Mindeſtfor⸗ &| K % 
Seren im Ganzen oder getheilt ver: 8 0 
geben werden. 1 h h 8 
Ebenſo ſollen die Küchenabfälle = Handse U 0 = 
als Schalen, Speiſereſte und 2 b = 
Kuochen an den Meiſtbietenden für — Ei 
dieſe Zeit verkauft werden. allen Sorten |} 
Angebote find bis 27. d Mis, empfiehlt = 
Bäckerſtr. 43, II, abzugeben. = in nur besten 2 
2. Batl. Juftr.⸗Regts. von Borcke — Qualitäten 8 
(4 Pomm.) Nr. 21. 1 P h Eik = 
Poltzeil. Bekanntmachung.! 0 an 85 
Nachstehende : 8 & 
„Polizei⸗Verordnung. E 
Zur Ergänzung der Straßenordnung vom & 
28. März 1845 und die dazu erlaſſenen Nach⸗ 25 


träge wird hiermit auf Grund des § 5 des 
Geſetzes vom 11. März 1850 nach Berathung 


pp. 
8 2. 
Alle Senk⸗ und Cloakgruben, Appartements 


Russ. Theehandlung 


rechtzeitige Ausräumung zu bewahren und 15 ER 
täglich durch geeignete Mittel, wozu ſich be⸗ Brückenstrasse, 
ſonders Aetzkalk mit Karbolſäure empfiehlt, Vis 4. VIS 


empfiehlt letzter Erndte 


russische Theen 


Blut, Blutwaſſer, Urin und andere übel- 


ſtanzen, Wirthſchaftsabgänge und ſonſtiger 


Unrath dürfen nicht in die Straßengerinne A 2,50, 3, —, 4—, 4,50, 5 u. 6 Mk., 


Theegrus a 2 u. 3 Mk 


und Canäle abgeleitet oder auf die Straße 
ſelbſt gelagert, ſondern müſſen innerhalb der 
Gehöfte in dicht verſchloſſenen Gruben oder 
andern Behältern geſammelt und von dort 


Tulaer Samowars 


4. zu billigsten Preisen. 
Auch außer den gewöhnlichen Feſttagen 
ſind die Bürgerſteige und Straßendämme 
jederzeit frei von übelriechenden od. ekelerregen⸗ 
den Subſtanzen zu halten und nöthigenfalls 
zu reinigen. 0 


in reicher Auswahl. 


5. 

Uebertretungen obiger Verordnung werden 
mit einer Geldbuße bis zu drei Thaler oder 
verhältnißmäßiger Haft geahndet. Auch haben 
die Contavenienten die Ausführung der 
unterlaſſenen Arbeit reſp. Beſeitigung der 
verbotenen Subſtanzen von der Straße auf 
ihre Koſten im Exekutionswege zu gewärtigen. 


Das beliebteste Instrument | 


J. 

Im Uebrigen bleiben alle älteren Verord⸗ 
nungen, welche denſelben Gegenſtand be= 
treffen, in Kraft. 

Thorn, den 6. Juni 1873. 10 

Die Polizei⸗Verwaltung 
wird hierdurch mit dem Eröffnen in Erinne⸗ 
rung gebracht, daß die Polizei -Sergeanten 
dieſſeits angewieſen worden ſind, jeden Ueber⸗ 
tretungsfall der vorſtehenden Verordnung 
unnachſichtich zur Anzeige zu bringen; gegen 
die Uebertreter wird von uns mit dem 
höchſten zuläſſigen Strafmaß vorgegangen 

Die Familienvorſtände, Brodherrſchaften, 
Arbeitgeber pp. werden erſucht, ihre Fami⸗ 
lien-Angehörigen pp. auf die Befolgung drr 
qu. Polizei⸗Verordnung eindringlichſt hinzu⸗ 
weiſen. 0 

Thorn, den 21. Oetober 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
XXXXXI¶IXXXX NY 


1000 


Postkarten mit belie- 
bigem Aufdruck auf „Origi- 
nal-Postcarton 


6 Mk. 


(500 Stück 3,50 Mark). 


1000 


Seschäfts-Oouverts 
mit Aufdruck, gutes Papier 
in verschiedensten Farben 


3 M. 50 Pf. 


empfiehlt 
Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. können ſofort eintreten. 


VOII H. Lewandowski, flumtuſtr. 


Alur Mark. 
Carlo Rimatei’s 


Suxonin-Akkord-Bither 


In 1 Std. ohne alle Vor⸗ 
kenntniſſe zu erlernen. Ton wun⸗ 
dervoll, Ausſtattung elegant. 
Stimmvorrichtung für alle 
Melodieſaiten. Preis inel Schule 
mit Liedern, Tänzen u. Märſchen, 
Ring, Schlüſſel, Notenhalter, 
Stimmpfeife und Carton. Ver⸗ 
packung 75 Pf. Nachnahme oder 
vorherige Einſendung. 8 
Carlo Rimatei, Dresden A 42 

Zurückgabe innerhalb 1 Woche 
geſtattet. Illuſtr. Proſpecte und 
Notenverzeichniſſe aratis u. franco. 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn, 


ein Schießen mit ſcharfer Munition in das zwiſchen Leibitſcher 


An den beiden Tagen iſt von früh 6 Uhr bis etwa 3 Uhr Nachmittags 

Letzteres wird 
Gut Bielawy, 
durch eine Linie von hier bis zum Schnittpunkte der Wege Gut Bielawy — 
Abbau Leibitſch und Kaszezorek — Abbau Leibitſch; durch eine Linie von 
hier auf dem Wege nach Kaszezorek unterhalb Kaszcezorek an der Ziegelei 


Durch Sicherheitspoſten, welche die Rechte von Wachtpoſten haben, wird 
das genannte Gelände und dadurch folgende Wege für den Verkehr geſperrt — 
Fort I nach Kaszczorek — Bielawy⸗Krug nach Kaszezorek — Gut Bielawy 
nach Abbau Leibitſch — Abbau Leibitſch, Abbau Kaszezorek. Antoniewo, 
Schillno, Wygodda nach Kaszezorek. — Die Leibitſcher Chauſſee bleibt für 


An beiden Tagen wird während des Schießens auf dem Buchta-Fort 


Das Berühren blindgegangener Geſchoſſe wird wegen der damit verbun⸗ 
Werden nach Beendigung des Schießens im 


Gelände blindgegangene Geſchoſſe gefunden, jo wird gebeten, dies mit def 
em 


Das Regiment wird dann die 


Hotel z. „Schwarzen Adler“ 


Japan- u. Chinawaaren 


8 80-90 Maurergeſellen 


Central Bier- Depot 
PIölz & Meyer, Torn, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Alleinverlag von: f 
u. Lagerbier aus der Actien⸗Brauerei Schönbuſch 
„ Brauerei zum „Auguſtiuer“, 
„ Kulmbacher Exportbierbrauerei, 
f vorm. Karl Petz, Actien⸗Geſellſchaft; 
Wagenladungen. 


Niederlage von: 
Münchener Löwen⸗ u. Spatenbräu, Lagerbier hell u. dunkel, Grätzer⸗ 
bier, echt engl. Porter und Ale, Selterwaſſer. 
Sämmtliche Biere flaſchenreif, frei ins Haus. 


Quaglio’s Bouillon⸗- 
Kapſeln allein echte und beſte Marke. Zur Herſtellung klarer Fleiſch⸗ 
brühe, Verlängerung von Saucen und Suppen, Kräftigung ſämmtlicher 
Gemüſe und Fleiſchſpeiſen vorzüglich. Man achte auf den Namen 
NM Fff In Thorn bei L. Dammann & Kordes, 
OIAGLIDE J. G. Adolph, Carl Matthes, E. Szumann, 
Heinrich Netz, Anders & Co. und A. Kirmes 
in Blechdoſen & 5 und 1 


0 Stück käuflich 
Allgemeine Renten- Anfalt. 
Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 


Geſammtvermögen Ende 1891: 68 Millionen Mark, darunter außer 
33 Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Mark 
Extrareſerven. 5 ö 
Verſicherungsſtaud: ca. 40 Tauſend Policen über 54 Millionen Mark 
verſichertes Capital und über 1¼ Millionen Mark verſicherte Rente. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


1 


Königsberger Märzen⸗ 
Münchener Exportbier 
Kulmbacher 


7. 


75 75 


nur directe Bezüge in 


ö Lebens versicherung. f 
Einfache Todesfall Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines be⸗ 
ſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſicherungen, 
ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahlbar nach dem Tode 
der zuerſt ſterbenden Perſon. 
Dividenden- Genuß ſchon nach 3 Jahren 
Dividende zur Zeit 30% der Prämie. ME 
Bei Einſtellen der Prämſenzahlung Reduction der Verſicherung auf einen dem 
Deckungscapital entſprechenden prämienfreien Betrag. Belehnung der Policen. 


a Renten versicherung. ; 
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver⸗ 
ſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei gemeinſchaſtlich 

Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte Nenten. 
Alles dividendenberechtigt. ne 


Die von der Anftalt betriebenen Verſicherungsſormen bieten dem Publikum Ge? 
legenheit zur nützlichſten und ſicherſten Capilalanlage und zur beiten Altersver? 
ſorgung bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen Renteubezügen. 
Nähere Auskunft, Proſpecte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern: 


In Thoru bei Max Glässer, Hauptagent. 
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Kathreiner's Malz-Kaffee-Fabriken München, 


Wien—Basel—Mailand—Dijon, Filialen in Berlin und Paris, 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 
N Wollene und baumwollene 


Uniform - Handschuhe 
von 50 Pf. an empfiehlt 


Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf» 
lage erschienene Schrift des Med,.- 
Rath Dr. Müller über das 


Sal, , - Menzel, Sund dg hne: 
e Kirchlſche Nachrichten. 
Bei er 5 Altft. evang. Kirche. 


Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. | 


19, Sonntag n. Trinitatis, den 23. October: 
Vorm, 9 2 Uhr; Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte, Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Colleete für Schulbedürfniſſe armer Kinder. 


b Heuft. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9˙ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Reuſt. evang Kirche. 


Vorm. 11% Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Coangel. futherifche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evang. kutfi. Rirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Superintendent Rehm. 


Ziehung 17. November er, 


Weſeler 
eld-Totterie. 


Hauptgewinne: 
90 000, 40 000, 10 000 Mark ꝛc. 
Looſe & 3 Mk. 30 Pf. incl. 
Porto und Liſte in der 


Expedition der 
„Turner Zeitung.“ 


Evang. Gemeinde zu Mocer. 
Vorm. 83/ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt in der neuen 
Schule zu Mocker. na 2 
116 Herr Prediger Pfefferkorn. 


5. 


